ar 
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45. 


Das Abonnement 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In⸗ und Auslandes an. 


Amtliches. | 

Berlin, 22. Februar. Se. Majeftät der König haben Allergnädigit ge. 
ruht: Dem Major a. D. Freiherrn von Puttkammer, bisher aggregirt 
dem Pommerſchen Hufaren-Regiment (Blücherſche Huſaren) Nr. 5 und kom- 
mandirt als Adjutant beim General-Kommando des 6. Armeekorps, dem Her⸗ | 
oglich Braunſchweigſchen Hauptmann Koch im Leib-Bataillon, dem Sanitäts- 
Kart Dr. Hajje zu Breslau, den N Dr. Becht vom Jäger-Bataillon 
Nr. |] und dem penſionirten Steuer-Einnehmer Zeſch zu Lübbenau im Kreiſe 
Kalau den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem! ber⸗Steuer⸗Inſpektor, 
Steuer⸗Rath Kreuſchner zu Glogau, dem Sanitäts⸗Rath Dr. 99 mann 
= dem praktiſchen Arzt ur. Reichelt zu Breslau, dem Arzt der 


amburg⸗Amerikaniſchen Pa ai Aktien⸗Geſellſchaft, Dr. Geisler zu 


amburg und dem Poſt⸗Sekretär a. D. Doeding zu Bremen den Königlichen 


onen Orden vierter Klaſſe, dem penſtonirten Steuer⸗Aufſeher Ku huke zu 
Rieſenburg, im Kreiſe Roſenberg in Weſtpreußen, dem Herzoglich Braunſchweig. 
ſchen Hof⸗Fourier Schrader zu Brannſchweig und dem Feldhüter Ober kehr 
u Heddesheim, im Kreiſe Kreuznach, das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem 

igenthümer und Handelsmann Joél Loeb zu Leutesdorf, im Kreiſe Neuwied, 
die Rettungs⸗Medaille am Bande zu zu verleihen; den Kreisgerichts Rath 
Hilbert in Wehlau und den Kreisrichter Hildebrandt in Memel zu Stadt- 
gerichts⸗Räthen bei dem Stadtgericht zu Königsberg i. Pr.; ſowie den feitheri- 
gen Superintendenten Richter in Glatz zum Konſiſtorial Regierungs⸗ und 
Schulrath bei der Königl. Regierung in Liegnitz zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Jeilung, 
Trieſt, 21. Februar. Mik der Levantepoſt eingetroffene 
Nachrichten melden aus Konstantinopel vom 16. d, daß Lord Strat⸗ 

ford in außerordentliche Miſſion daſelbſt erwartet werde. 
Aus Athen wird vom 16. d. mitgetheilt, daß Ranieri als grie— 
chiſcher Bevollmächtigter nach London gehe, um wegen des neuen 
griechiſchen Anlehens zu unterhandeln. Der von der griechiſchen 
Regierung angekaufte Schnelldampfer „Arkadion“ (früher unter 
dem Namen „Alabama“ im . der konföderirten amerikaniſchen 
ü iſt i ra angekommen. 
RR: rief n 25 > Abends. Nach hier eingelaufenen Mit» 
theilungen aus Athen vom 17. d. iſt der griechiſche Dampfer „Pan⸗ 
hellenion“ glücklich von Cerigo nach Kandia entkommen, ohne von 

türkiſchen Kriegsſchiffen beläſtigt zu werden. 4 f 
London, 21. Februar, Mittags. Das Befinden der Prin- 
zeſſin von Wales macht zufriedenſtellende Fortſchritte. 

„Die Direk * x FH lnita 


Kran ee — 5 
6 — = 
ellſchaft vorgeſchlagen, die Gebühr für ein e 2 
gramm vom . März 0 auf 5 Pfd. St. herab 2 — N 
Paris, 21. Februar, Nachmittags. Ein Börſenanſchlag ver⸗ 
öffentlicht folgende in New⸗Orleans aufgegebene Depeſche des Ge⸗ 
ae e 14. Februar. Die am 5. Februar vollzogene 
Räumung der Hauptſtadt hat nur ſympathiſche Kundgebungen 
hervorgerufen. Der Rückzug fand in der größten Ordnung ftatt 
und ohne daß ein Schuß gefallen iſt. Der Kaiſer Maximilian 
bleibt in der Hauptſtadt. Dieſelbe iſt ruhig. Das belgiſche Korps 
und das franzöſiſche Linienregiment 81 werden auf drei Transport⸗ 
dampfern eingeſchifft, deren Ankunft im Hafen von Vera-Cruz für 
den 18. d. ſignaliſirt iſt. Die Einſchiffung wird ohne Unterbre⸗ 
chung ſtattfinden. Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt vor⸗ 
trefflich. Ich begebe mich an Bord des Poſtdampfers, der heute 
nach Europa zurückkehrt. 5 N 
Paris, 21. Februar, Abends. In der heutigen Sitzung des 
Corps legislatif haben die Bureaus die Autoriſirung ertheilt zur 
Interpellation über die Abänderung des November⸗Dekrets 10. 
lich der Adreßdebatte, ſowie über das Cirkular des General-Poſt⸗ 
Direktors Vandal. Die Interpellation über den letzteren Gegen⸗ 
ſtand wird bereits morgen zur Erledigung kommen, die über das 


November⸗Dekret am nächſten Montage. 


A. 7 
ip | 
Ph N 
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Die öſtreichiſche Politik b 
hat, wenn aus einem Artikel der „A. A. 3“ ein Schluß auf die 
Pläne des Herrn v. Beuſt gezogen werden darf, eine Wendung ges 
nommen, bei welcher Preußen in der Rekonſtruktion eines a a 
Bundes freieſte Hand bliebe. Obgleich der Entwurf der Verfaf ung 
des Norddeutſchen Bundes in Ausficht ftellt, daß die Beziehungen 
des Bundes zu den Süddeutſchen Staaten ſofort nach Feſtſtellung 
dieſer Verfafſun durch beſondere Verträge geregelt werden ſollen, 
rückt man von Streichticher Seite nicht etwa mit dem Nikolsburger 
Vertrage dagegen ins Feld, ſondern man erklärtim Gegentheil, man 
werde I gar nicht in die deutſchen Bundesangelegenheiten miſchen, 
ſondern wünſche nur in guten Beziehungen zu 1 und dem 
mit ihm verbündeten Deutſchland zu leben. : iellei ht, daß ſich dieſe 
Stimmung auf Auslaſſungen der Napoleoniſchen Thronrede und 
des franzöſiſchen Blaubuchs zurückführen läßt, ſie wäre wenigstens 
aus ihnen zu erklären, und es noͤthigt Nichts et zweifeln, 
daß Herr v. Beuſt in 21 ca Preußen eine Stütze für eine 

eutſche Politik ſuchen möchte BER 21 
g e wn — Intereſſe ſein, die immerhin wichtige 1 
er genannten Blattes ihrem Hauptinhalte nach hier wieder⸗ 
ben. 


— i i in J ; je Konſtitui⸗ 
Oeſtreich, heißt es, habe kein Intereſſe daran, die Kon 
rung 1 Noszdeuſchen Bundes durch eine diplomatiſche Zwiſchen⸗ 
bewegung zu ſtören; es wird den ſüddeutſchen Staaten die on 
gung ihrer eigenen Intereffen ruhig überlaſſen können. Es wird 
nur mit gefeſteten und ſtaatsrechtlich abgeſchloſſenen Geſtaltungen 
in Deutschland rechnen können. Aber erinnern darf es wohl daran, 
daß es in ſeiner inneren Staatsform den Bedingungen Rechnung 
getragen, von denen ſein engerer Anſchluß an Deutſchland von 
vornherein abhängig iſt. Erinnern darf es daran, daß es den 


p — 


. 


Freitag, den 22. Februar 1867. 


— — 


Denn men nennen, 


auf dies mit Ausnahme der 8 
Sonntage täglich erſcheinende N 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
21½ Sgr. 
Beſteklungen 0 


45. 


Znſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er; 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Charakter ſeines Staatsweſens auf ein Element zurückgeführt, deſ⸗ 
ſen Nationalgefühl und Nationalſitte zur Brücke jeder näheren 
Verſtändigung werden muß. Und es muß ſchon heute betonen, 
daß es in der Gemeinſamkeit ſeiner Intereſſen mit Deutſchland 
eine Aufforderung erblickt, dieſer Gemeinſamkeit auch einen greif— 
baren Ausdruck zu geben. — — 

Zunächſt iſt es darauf durch das eigene Intereſſe angewieſen. 
Je mehr die Regierung geneigt iſt, ſich an das deutſche Element 
anzulehnen, deſto fühlbarer muß ihr das Bedürfniß werden, dieſem 
Elemente die moraliſche Unterſtügung zukommen zu laſſen, deren 
es ſo ſehr bedarf. Die e Schwäche der Deutſchen in 
Oeſtreich, die kulturlichen Voraussetzungen, denen ſie ihre Stellung 
im Reiche verdanken, heiſchen gleich gebieteriſch die Fortſetzung der 
Verbindung mit Deutſchland. Es braucht dabei nicht an ein Ver⸗ 
faſſungsbündniß gedacht zu werden. Aber die Pflege der gemein⸗ 
ſamen Intereſſen iſt heute ſeine Aufgabe, wie es die Aufgabe 
Deutſchlands iſt. i 

So lange die Organiſation Deutſchlands unvollendet ift, 
werden ſolche Intereſſen ſich mehr herausfühlen als genau feſtſtellen 
laſſen. Aber ſelbſt das politiſche Gefühl eröffnet weite ſtaatliche 
Perſpektiven. Die Zurückdämmung Rußlands in ſeinem Vorrücken 
gegen den Weſten Oeſtreichs iſt heute, wie ſeit Dezennien, ein 
deutſches Intereſſe, für die Integrität deutſchen Landes einzuſtehen 
die Aufgabe Oeſtreichs, wie ſie es vor dem Prager Frieden geweſen. 
Und vollends auf dem Gebiete der materiellen und geiſtigen In⸗ 
tereſſen herrſcht eine Gleichartigkeit und innere Ve wandtſchaft, die 
von beiden Seiten nicht ignorirt werden kann. Niemand kann da⸗ 
ran denken, die vertragsmäßige Einheit des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
weſens, des Münzſyſtems, des Handels- und Wechſelrechts vom 
Standpunkte des Prager Friedens aus zurückzuſchrauben. Die Feſt⸗ 
ſtellung eines gemeinſamen Obligationenrechts wird nach wie vor 
eine gemeinsame Aufgabe bleiben. Die öſtreichiſchen Uniperſitäten 
auf dem Standpunkte der Parität zu erhalten, die akademiſche Frei⸗ 
zügigkeit zu verallgemeinern, die alten Ideen von der Schöpfung 
einer Art deutſchen Reichsbürk errechts, das auch die Weſthälfte 
Oeſtreichs umfaßt, zu verwirklichen, liegt im bleibenden Integeſſe 
eide 5 eile. Oeſtreich wird n. die bar Znoliti 


Theile. 


— 


bundes wird zeigen, ob nich Zonenſyſt, a 
kräfte Anſchlußformen gefunden, ob nicht n cht für die gemeinſame 
Behandlung gewiſſe Fragen der auswärtigen Politik allgemeine Re⸗ 
eln aufgeftelit, ob nicht für die gegenſeitige Garantirung des Bes 
ſigſtandes geeignete Grundlagen gewonnen werden können. 

Die Organiſation Oeſtreichs darf nur in der Weiſe erfolgen, 
daß ſie die nähere Verbindung mit Deutſchland rechtlich möglich 
erhält. In ihren großen Umriſſen hat der Dualismus dieſe recht- 
liche Möglichkeit geſchaffen, und von dieſem Standpunkt mehr als 
von jedem andern trägt er ſeine uneke Berechtigung in ſich. Denn 
noch heute gilt, wenn man dem Worte Preußen das Wort Deutſch⸗ 
land ſubſtituitt, der alte Ausſpruch Kaunigens: „Die Vereinigung 
Oeſtreichs und Preußens iſt der einzige Damm gegen den wilden 
Strom, welcher Europa zu überfluthen droht!“ f 

Preußen könnte ein ſolches Programm nur willkommen heißen. 
Daß das deutſche Element in Oeſtreich nicht untergehe, ſondern ſieg⸗ 
reich vordringe, iſt ein Geſammtintereſſe Deutſchlands. Fluch einer 
Politik, die darauf zielte, Deutſchland zu zerreißen. Soll die jetzige 
Bewegung ihm zum Heil gereichen ſo darf kein Partikelchen davon 
verloren gehen. Wenn Herr v. euſt ein Herz für Deutſchland 
hat, ſo darf er gar nicht anders handeln, als nach dem vorange⸗ 
elften Programm. Oeſtreich allein würde die Entzweiung Deutſch⸗ 
lands zu verantworten haben, Preußen muß naturgemäß die Ein⸗ 
heit anſtreben und hat den ee dazu. FR 

Auch vom öftreichijch = partiku ariſtiſchen Standpunkt iſt eine 
Anlehnung Oeſtreichs an Preußen geboten; auf ein anderes als das 
deutſche Element kann die Herrſchaft dort ſich nicht ſtügen. Wollte 
ie dies nicht, jo würde Oeſtreich unrettbar das Element an Preu- 
5 verloren gehen, das allein berechtigt und fähig iſt, zu herrſchen. 
Geht Oeſtreich aber ohne Eiferſucht neben Preußen hin, ſo hat es 
einen mächtigen moraliſchen Beiſtand für das Uebergewicht, welches 
ſeine deutſche Bevölkerung im Reiche beanſpruchen darf. 
———— , I 


Deutſchland. 


Preußen. „ Berlin, 21. Febr. Die erſten Schritte 
zur Fraktionsbildung im Reichstage gehen alſo von den Kon⸗ 
ſervativen aus; die „Kreuzzeitung bringt zwei Einladungen 
von einer Gruppenbildung einer „freien“ und einer anderen konſer⸗ 
vativen Richtung. Im Ernſte gehören die Unterzeichner einerſeits 
der äußerſten Rechten des Abgeordnetenhauſes, andererſeits der 
Fraktion Bethuſy⸗Huc unter Beitritt der Herzoge v. Ratibor und 
v. Ujeſt an, welche im Herrenhauſe zu den vermittelnden Elemen⸗ 
ten gehörten. Im Großen und Ganzen werden jedoch beide Frak⸗ 
tionen eine Einheit bilden. Auf liberaler Seite erwartet man eine 
minder nüancirte Gruppirung, man will eine große national⸗libe⸗ 
rale Fraktion bilden und das was man über die Grenzen des Pro⸗ 
gramms bis jetzt erfährt, läßt erwarten, daß ſich alle liberalen Ge 
mente auf dem Boden deſſelben vereinigen werden, etwa in der Art 
wie die Koalition der Fraktion Grabow zur Zeit der neuen Aera 
zu Stande kam. Wie weit es richtig iſt, daß ein Kompromiß 
zwiſchen auswärtigen Kapacitäten der altliberalen Partei und vor⸗ 
geſchrittener Liberalen angebahnt iſt, bleibt abzuwarten.. 

In einzelnen Lokalblättern welche hier und da offiziöſe Mitthei⸗ 


0 8 5 ccd ft nnd des Süd⸗ 
cht ſelbſt für ein Zonenſyſtem der Wehr⸗ 


lungen empfangen, ventilirt man bereits die Frage über die Zuſam⸗ 
menſetzung des zukünftigen Reichstagspräſidiums. Es iſt wohl für 
jetzt nur ein Fühler, wenn in jenen Blättern gejagt ift, das Augen⸗ 
merk richte ſich von konſervativer Seite für den Präſidentenſtuhl 
auf den Fürſten Solms-Hohenſolms-Lich, den Präſi⸗ 
denten der Herrenkurie reſp. des geſammten vereinigten Landtages 
von 1847 und 1848. Wird, wie zu hoffen ſteht, heute in Elber⸗ 
feld Max v. Forckenbeck gewählt, ſo hat wohl die Regierung ſelbſt 
guten Grund die Wahl dieſes ſo bewährten Präſidenten zu wün⸗ 
ſchen und es würde, falls die Konſervativen dies wollen, dafür eine 
ſehr bedeutende Majorität erzielt werden Fürſt Solms iſt übri⸗ 
gens ein ſtreng konſtitutioneller Mann, auf deſſen Wahl ſich die 
Liberalen auch wohl vereinigen könnten, doch iſt auch von Simſon 
vielfach die Rede geweſen. — Die erſte Sitzung des Reichstages 
wird wohl erſt am Montag ſtattfinden und da nur die erſten ein⸗ 
leitenden Geſchäfte vorzunehmen ſind, von nur ſehr kurzer Dauer 
ſein. Es gehen übrigens ſchon die Wahlakten im Bureau des Reichs⸗ 
tages ein; auch das ſtenographiſche Büreau iſt bereits organiſirt, 
im letzteren haben die beſten Kräfte des Büreaus des Abgeordne⸗ 
tenhauſes und einige Eleven der ſtenographiſchen Akademie in 
Dresden Platz gefunden. — Die öffentlichen und Staatsgebäude 
werden am 24. mit Flaggen geſchmückt ſein. 

— Die Räume des Herren hauſes, welche für den Nord⸗ 
deutſchen Reichstag eingerichtet werden, ſind ſo weit fertig, 
daß ſie jedenfalls am 24. Februar zur Verfügung ſtehen werden. 
Eine Rednerbühne befindet ſich nicht im Sitzungsſaale; die 
Abgeerdneten werden alſo vom Platze aus ſprechen. (. P. 3) 

— Das „Amtsblatt des k. Poſt⸗Departements“ veröffentlicht 
folgende General-Berfügung des Handelsminiſters vom 20. Febr., 
die Portofreiheit für die Korreſpondenz der Präſidenten und Mit⸗ 
glieder des Reichstages des Norddeutſchen Bundes betreffend: 
Waährend der bevorſtehenden Sitzungen des Reichstags werden in den 
Grenzen des Norddeutſchen Bundes portofrei befördert: 


a, an den Reichstag oder deſſen 


1 räſidenten adreſſirt find, oder b. von 
dem Reichstage abgeſendet werden. i 


Im letzteren Falle (zu b.) * erforderlich 
Angelegenheit“ Leiche it u Sie 


> 


w er 


en find, e 


2) In ) eichste 8« Bingelegenbeiten ſowohl wie in perſönlichen An- 


gelegenheiten eines Reichstagsmitgliedes ſind portofrei: a. die von einem 55 
gliede des Reichstags in Berlin zur Poſt gegebenen, und b. die an ein . 
glied des Reichstags nach Berlin gerichteten Briefe mit Einſchluß der Kreuz ⸗ 
und Streifband⸗Sendungen. — Doch iſt dieſe Portofreiheit zu (2a. und b.) da⸗ 
durch bedingt, daß die genannten Briefſchaften höchſtens zwei Loth ſchwer find, 
daß bei Briefſchaften an Mitglieder des Reichstags dieſelben ausdrücklich in 
dieſer Weiſe bezeichnet find, und daß bei Briefſchaften von Mitgliedern des 
Reichstags der Abſender der Bezeichnung „Mitglied des Reichstags“ ſeinen Na⸗ 
men eigenhändig hinzuſetzt. 

Ausgenommen von der portofreien Beförderung ſind die regelmäßigen 
Sendungen von Zeitungen und Tagesblättern. Die vorſtehende Poctofreißeit 
beginnt mit dem 22. d. Mts. 
— Die über den Ausfall der Reichstagswahlen in Nord⸗ 
Schleswig bekannt gewordenen Einzelheiten laſſen bereits einen 
Schluß auf die Stimmung jener Landestheile auch für die Volks⸗ 
abſtimmung wegen der ferneren Augehöͤrigkeit an, Preußen zu. 
Dieſe Reſultate ſind nicht ungünſtig. Es waren überhaupt vier 
Wahlkreiſe gebildet. In dem erſten iſt kein däniſcher Kandidat 
aufgeſtellt worden, im zweiten hat der Däne Detlefſen gegen den 
deulſchen Kandidaten nur 18 pCt. der Stimmen erhalten, alſo eine 
Niederlage erlitten; im dritten und vierten ſind zwar die däniſchen 
Kandidaten durchgekommen, in Flensburg aber nur mit 51 pCt. 
gegen 49 pCt., dagegen in Apenrade mit 80 gegen 20 PCt. (C. S.) 

— Der Finanzminiſter hat eine Anweiſung in Betreff des Verfahrens zur 
Auszahlung der geſe lich feſtgeſtellten Gebäudeſteuer⸗Entſchädigungs⸗ 
beträge erlaſſen. Danach werden letztere in baarem Gelde aus der Staats⸗ 
kaſſe geleiſtet und von dem Zeitpunkte ab, wo die Gebäudeſteuer erhoben iſt, 
mit Fünf vom Hundert verzinſt. Die Verzinſung hört mit dem Ablaufe einer 
zehntägigen Friſt nach Behändigung der erſten anerkennenden Entſcheidung auf. 
Die Anweiſung zur Auszohlung der feſtgeſtellten Entſchädigungsbeträge neo 
Zinſen erfolgt in jedem einzelnen Falle durch den Finanzminiſter ſobald Sei⸗ 
tens der Entſchädigungsberechtigten die Erklärung abgegeben worden iſt, daß 
fie ſich wegen ihres Entſchädigungsanſpruches mit dem in der Entſcheidung an 
erkannten Entſchädigungsbetrage unter Verzichtleiſtung auf jede Mehrforderung 
für befriedigt erachten. Wenn gegen die Schlußentſcheidung des inanzmini⸗ 
ſters der Rechtsweg beſchritten wird, erfolgt die Zahlungsanweiſung erſt nach 
der rechtskräftigen richterlichen Entſcheidung. £ ) 

— In dem Staatshaushalt pro 1867 iſt bekanntlich, da eine neue geſetz⸗ 
liche Regelung der Lehrergehalts-Verbeſſerung noch nicht erfolgen 
konnte, einſtweilen eine Neubewilligung von 165,000 Thlr. zu Beſoldungsver⸗ 
beſſerungen für Elementarlehrer ausgeſetzt, worden. Dieſe Summe ſollte jedoch 
nur da zur Verwendung kommen, wo die Krafte der Nächſtbetheiligten zur Auf- 
bringung der unerläßlichen Verbeſſerungen nicht ausreichten. Um aber die 
durch jene Bewilligung den Elementarlehrern zugedachte Wohlthat ſobald als 
möglich in umfaſſender Weiſe ins Leben treten zu laſſen, hat der Kultusmini⸗ 
ſter v. male im Zuſammenhange mit der Vertheilung der 165,000 Thlr. 
durch ein Rundschreiben an ſammtliche Regierungen die allgemeine Wiederauf- 
nahme der neuen Regulirung der Lehrergehälter nach einem Gefammtplan un 
nach beſtimmt vorgeſchriebenen Grundjägen angeordnet. Die Re den 
ſollen danach: 1) für jede einzelne Lehrerſtelle bei den öffentlichen Volksſchulen 
das nach den beſonderen Verhältniſſen des Orts und der Amtsſtellung zur an. 

emeſſenen Ernährung des Lehrers erforderliche Normaleintommen aufs Neue 
eſtſtellen, 2) für den Fall, daß das gegenwärtige wirkliche Einkommen der 
telle dieſen Satz nicht erreicht, abwägen, in wie weit die pn Unterhaltung der 
Schule zunachſt Berpflichteten ohne Ueberburdung die fehlende Summe aufzu- 
bringen vermögen, und 3) für den Ball, daß dieſe rächftverpflichteten ganz oder 
cheilweiſe außer Stande fein ſollten, den Betrag ermitteln, welcher zur Er⸗ 
en jenes Gehalts aus den Se n den ſonſt zur Verfügung 
es Staates ſtehenden Fonds zu erbitten ſein wird. 8 x 

In den En follen die Gehälter der Lehrer in den höheren Klafjen be⸗ 
trächtlich zunehmen, es ſoll zwiſchen A bn; mittleren und kleineren Städten 
unterſchieden werden und es ſollen ſelbſt innerhalb dieſer Kategorien Abſtufun⸗ 
gen, je nach der Boplgabenheit und den Theuerungsverhältnifien in dieſen 
| Städten, Abſtufungen beſtehen. — Bei den allem ſtehenden Lehrern auf dem 


I) in Reichstags Angelegenheiten alle diejenigen Briefe (mit Einſchluß 
der Kreuz. oder Streifband⸗Sendungen) und Aktenſendungen, welche entweder 


x 


ſind 1 Armen⸗ 


Lande, wo die Schule nur mit einem Lehrer beſetzt iſt, ſoll als Norm gelten: 
D freie Wohnung nebft Wirthſchaftsraum und den nöthigen Brennbedarf für 

uche und Haus; 2) an Land oder Naturalien fo viel als erforderlich iſt, umeine 
Familie von fünf Perſonen zu ernähren und zwei Haupt Rindvieh durchzu⸗ 
füttern und 3) ein baares Gehalt von mindeſtens 50 — 150 Thlr. Die Natu⸗ 


bis 300 T. 


ralbezüge zu 100.—150 Thlr. gerechnet, fo giebt dies ein Einkommen von 150 
i hir — Fur die Lehrer an mehrklaſſigen Landſchulen (ausgenommen 
die erſten Lehrer) genügt ein Einkommen von 120 — 200 Thlr. bei freier Woh⸗ 


nung und Holz. — Die Regierungen ſollen dahin wirken, die Adluvanten und 
ul Aehrerſtelen durch Umwandlung in ordentliche Lehrerſtellen zu vermindern. 
er Miniſter ſpricht das Vertrauen aus, daß die Regierungen in richtiger 


Würdigung der großen Bebentüng, welche dieſe Angelegenheit für die Schule | 
e 


und den Lehrerſtand, ſowie für alle der Schule nachſtehenden Kreiſe hat, ſich 
die kräftigſte Förderung der Sache ar aſſe N 
men werden, was zu einem erfolgreichen und befriedigenden Reſultate beizu⸗ 


tragen verſpricht. > 2 
— Der Abgeordnete Reichenſperger hatte ſich in der 
Sipung vom 5. Februar c. in verunglimpfender Weiſe über die oſt⸗ 


rheiniſche Juſtizpflege ausgeſprochen. Er behauptete, die Urtheile in 


den in die dritte Inſtanz gelangten oſtrheiniſchen Prozeſſen, welche 
ihm in 7 1 Eigenſchaft als Mitglied des rheiniſchen Senats des 


Obertribunals zu Geſichte gekommen, hätten ſeine abſprechende 
Kritik hervorgerufen. Die Rechtſprechung im Gebiete des Juſtizſe⸗ 
nats ſei ſeit 20 bis 30 Jahren immer Gegenſtand der Klage auch 
beim rheiniſchen Provinzial⸗Landtage geweſen, der Civilprozeß im 
Gebiete des Juſtizſenats ſei eigentlich der alte kurtrierſche geweſen; 
derſelbe jet ſchließlich in Vergeſſenheit gerathen, und man habe nicht 
mehr gewußt, was Rechtens ſei. 0 
ſeiner Kritik die Krone auf durch die e abe „Weil man 
nicht mehr gewußt, was eigentlich Rechtens ſei, habe man eine kleine 
Schrift von Hertel als Anhaltspunkt benutzt; da dieſe aber unzu⸗ 
reichend geweſen, jet bei jeder Gelegenheit auf die allgemeine Ge⸗ 
richtsordnung zurückgegangen worden.“ Dieſen gehäſſigen Anſchul⸗ 
digungen tritt nun der rheiniſche Juſtizſenat mit einer Erklä⸗ 
rung in der „Köln. Z.“ entgegen, welche 4 eenughen ſchließt: 
„Wir fürchten nicht, daß dieſer den geſammten Richtern eines Appellations- 
erichts⸗Bezirks entgegen geſchleuderte Vorwurf der gröbſten Ignoranz und 
Pe bei irgend einem verſtändigen Menſchen Glauben finden konnte. 
le dürftige und längſt veraltete Schrift von Hertel über die oſtrheiniſche Ge⸗ 
richtsverfaſſung iſt für die Judikatur von keinem Werthe mehr. Die preußiſche 
Gerichtsordnung hat hier keine Geſetzeskraft und kann ſelbſtverſtändlich bei der 
Abfaſſung hieſiger Urtheile keine andere Berückſichtigung finden, als ein außer⸗ 
preußiſches Geſezbuch. Die Beſtimmungen der Prozeßnovelle vom 21. Juli 
1849 ſind theilweiſe altpreußiſchen Verordnungen entnommen; auf die letzteren 
iſt zuweilen Behufs Interpretation einzelner Beſtimmungen der Novelle zurüd- 


gegangen worden. Indeß beſtand der Kern mehrerer Meinungsverſchiedenhei⸗ 


erheblich weitern Umfange herangezogen wiſſen wollte, als der Juſtizſenat dies 
1 zuläffig erachtet. Man hat hier in judicando ſtets daran feſtgehalten, daß 
as bisherige gemeine und Partikularrecht ſo lange die einzige Richtſchnur für 
unſere Urtheile bilde, als es nicht durch ein neues preußiſches Geſetz aufgehoben 
oder abgeändert worden. 
Wenn Herr Reichenfi 
nektirten Länder N werden möchten, ſo mag er ſich beruhigen. Die 
muß e Geſetzgebung mag noch manche Verbeſſerung zulaſſen; in pflichtgetreuer 
und gründlicher Rechtspflege ſteht unſer Bezirk hinter keinem anderen, weder in 
den altpreußiſchen Provinzen, noch in den } 
nektirten Landern zurück. 


Ehrenbreitſtein, „Februar 1867. 
v. Schwarßko 90 Aa K pfe 
v. 5 . . 
Brüning. Freusberg. 
— Der vor Kurzem ausgegebene mecklenburg ⸗ſchwerinſche 
Staatskalender von 1867 trägt in ſeinem genealogiſchen Theil zum erſten 
Male den in Italien vorgegangenen Veränderungen Rechnung. Bisher war 
Bicktor Emanuel ſtets nur als König von Sardinien aufgeführt und es folgten 
die depoſſedirten Regentenfamilien, als ob ſie ſich noch immer in Neapel, 
arma u. ſ. w. im Vollgenuſſe ihrer Souveränetät befänden. Dies Jahr wird 
ictor Emanuel mit der Hauptſtadt Florenz anerkannt und die übrigen italie⸗ 


heinlanden, noch in den jüngſt an⸗ 


i en Fürſten, gleichwie die entthronten deutſchen Fürſtenhäuſer, unter der 


rik „vormalige regierende Dynaſtien“ aufgeführt. Doch ein Fortſchritt. 
— Aus Paris, 17. Februar, ſchreibt man der „Voſſ 3.“ : Für die ver⸗ 
änderte und bedeutendere Stellung, welche nach den Ereigniſſen des letzten Jah⸗ 
res Preußen im Rathe der Großmächte einnimmt, giebt die Behandlung und 
der augenbligliche Stand der orientaliſchen Angelegenheiten einen nicht zu unter: 
Kas maden Maßſtab ab. Wiewohl wir nicht unmittelbar weder für noch gegen 
ag muſelmanniſche Reich in unſeren Intereſſen engagirt find, fo liegt dennoch 
die Frage, ſchon deshalb, weil ſie eine brennende iſt, in unſerer Sphäre als 
Großmacht. Rußlands Weg war vorgezeichnet. Frankreich att zu lange den 
Protektor des Islams in Europa geſpielt, als daß es mit einem Male eine ganz 
veränderte Stellung einnehmen ſollte. Es ſuchte zunächſt eine Verſtändigung 
mit England und ſondirte das Terrain, welche Aufnahme ein Konferenz⸗Vor⸗ 
ſchlag finden würde. Lord Clarendon wies das franzoͤſiſche Kabinet ſchnöde 
urüd. Er zeigte ſich fo Rosch daß jede nähere Verſtändigung ſofort aufgege⸗ 
en wurde. Der geeignetſte Moment zu dem Eintritt in die Aktion ſchien ge⸗ 


Daß die letzten Siege Preußen's neben den politiſchen rde n auch noch 
moraliſche und auf den ganzen Kulturgeiſt unſeres Jahrhunderts Einfluß übende 
u erlangen im Begriffe ſind, beginnt I mehr und mehr herauszuſtellen. Einen 
dafür liefern uns einige Mittheilungen aus England, die wir für wichtig 
ker. um fie hier unfern Leſern zum Beſten zu 225 
tan wird ſich erinnern, daß ſeit Jahren in der Welt eifrig darüber ge⸗ 
ſtritten worden tft, ob es fur des Staates ſei, den Schulzwang einzuführen 
oder nicht. In Deutſchland, namentlich in Preußen, Sachſen und einigen ande⸗ 
ren Staaten iſt es der Fall. Bi hat man die Ueberzeugung gewonnen, daß der 
Staat, welcher für den ſittlichen Standpunkt ſeiner Unkerthanen verantwortlich 
iſt und in ſeiner Idee gewiſſermaßen über jedes Verbrechen zu erroͤthen hat, das 
von dieſen begangen wird, nothwendig auch 1 zu ſorgen hat, daß die mög- 
lichte Bildung unter denſelben Platz greife. Bildung verbreiten, heißt nach 
Draper bekanntlich: der Jugend Altäre erbauen. Nur die Bildung, meint die⸗ 
Ki erühmte amerikaniſche Kulturhiſtoriker, ſchafſe die wahre und echte Sitt- 
ichkeit. Die Sittlichkeit, die nur durch die Religion allein zu Stande gebracht 
werden ſoll, hält er für ziemlich hinfällig und A e weil fie, eine Frucht 
des todten Buchſtabens, gewöhnlich im Sturme und Drange des Lebens nicht 
fichbattig fei un gerade da verſage, wo fie am Dringendſten geboten werde, 
nämlich den tauſend Verſuchungen gegenüber, in melche der Menſch im Ver⸗ 
kehre mit anderen Menſchen kommt. Auch die Bibel iſt nur das wahrhaft hei⸗ 
lige in im Munde der erleuchteten de Auf den Lippen der Dumm: 
Ve er Brutalität werden ſelbſt die Gebote Gottes nur zum Fluche des 
anatismus und der Intoleranz. Die Mehrzahl der Laſter und Verbrechen er⸗ 
zeugt, e aus em Grund hope der Unbildung. Bilden heißt beſſern. 
5 on dieſem @ zul ſage aus hat man in deutſchen Staaten und beſonders 
in Preußen den Schulzwang eingeführt, d. 5 man hat für Eltern Strafe dar⸗ 
ne efet, wenn fie ihre Kinder, ſobald fie ſchulpflichtig geworden, dem Schul: 
eſuch entzogen. N 
Dieſen Schulbeſuch zu erleichtern und auch dem Aermſten zu ermöglichen, 
und Freiſchulen errichtet worden, in denen auch ſonſt 
noch allerlei Mittel angewendet werden, um Eltern und Kindern den Eintritt 
der Letzteren in dieſelben anlockend erſcheinen zu laſſen. Man macht es näm⸗ 
lich den Lehre zur Pflicht, ſich durch die Kinder Um die Verhältniſſe der Er⸗ 
ſteren zu kümmern, zu hören, wo es ihnen fehlt, wo man ihnen die Erziehung 
auch materiell noch beſſer durchzuführen helfen kann. Man verſieht die Kinder 
koſtenfrei mit den nöthigen Büchern und dem ſonſtigen Schreibmaterial, ja, 
man kleidet und ſpeiſet ſie wohl auch, kurz, man thut, was man kann, die her⸗ 
anwachſende Jugend dem Elend zu entreißen und fie den Wohlthaten der Bil⸗ 
dung theilhaftig zu machen. Der Staat beftraft alle Vergehen unerbittlich, 
alſo muß er ſich auch augelegen fein Laffen, fie zu verhindern. Die Bildung hat 


elegen ſein laſſen, und nichts verabſaͤu- 


Endlich ſetzt Herr Reichenſperger | 


ten zwiſchen dem Juſtizſengt und dem rheiniſchen Senat des Obertribunals eben 
darin, daß der letztere die Beſtimmungen der preußiſchen Prozeßgeſetze in einem | 


erger fürchtet, daß hieſige Zuſtände auch auf die an⸗ 


2 


kommen. Das Berliner Kabinet ſuchte zunächſt die diametral entgegenſtehen⸗ 
den Anſchauungen wenigſtens inſoweit auszugleichen, daß es die Gegner in di⸗ 
rekte Berührung brachte, und zu einem unmittelbaren Austauſch der Anſichten 
veranlaßte. Es kam ihm zu Statten daß der Marquis de Mouſtier, welcher 
Frankreich und der Baron Budberg, welcher Rußland vertrat, ſich niemals ge⸗ 
gen die Meinung des preußiſchen Premiers abgeſchloſſen haben. Die Pariſer 
Pourparlers nahmen Anfangs keinen n 5 auch trat die Kataſtrophe 
des 19. Januar, welche die ganze Stellung des M. de Mouſtier unſicher gemacht 

zu haben ſchien, hindernd in den Weg. Dem gemeinſamen guten Willen aber, 
eine Verſtändigung zu erzielen und den aufrichtigen Bernüßngerupes Vermitt⸗ 
lers gelang es dennoch, endlich Einigungspunkte zu finden. Dieſe zur Grund⸗ 
lage genommen, geſtaltete ſich unter dem Zutritt des Vermittlers ſelbſt die 
Vereinbarung ſchließlich zu einem feſten Programm und es iſt eine That- 
ſache, die ich Ihnen konſtatiren kann und deren Werth die nächſte Zeit 
erſt in das rechte Licht ſtellen wird, daß ſchon heute ein Akkord zwiſchen 
Frankreich, Rußland und feht. bezüglich einer gemeinſamen Behandlung 

der orientaliſchen Frage beſteht. Ueber den materiellen Inhalt der Verſtändi⸗ 
gung läßt ſich zur Zeit ſchwer etwas ſagen, nur ſo viel kann hervorgehoben wer⸗ 
den, daß die Veränderungen, welche der hohen Pforte bevorſtehen, weit ein⸗ 
ſchneidender und durchgreifender ſein werden, als das Publikum irgend glaubt. 
Die Autonomie, welche England den Kretenſern geben will, iſt den drei Mach⸗ 
ten zum Beiſpiel noch lange 10 genügend und als der Kernpunkt der Forde⸗ 
rungen erſchienen, welche an die Pforte werden geſtellt werden. Was das Ver⸗ 
halten der andern Mächte zu dem geſchloſſenen und feſten Programm betrifft, 
ſo hat Italien ſich zu denſelben Anſchauungen bekannt. In gleicher Weiſe neigt 
I Oeſtreich dem Programm zu und nur England, vielleicht auch in der Er⸗ 
enntniß, wie unklug es dadurch handelte, daß es Frankreichs Annäherung zu⸗ 
rückwies, nimmt eine reſervirte Haltung an. Der letzte Umſtand iſt für den 
Kaiſer Napoleon auch beſtimmend geweſen, in ſeiner Thronrede der erzielten 
Vereinigung in der orientaliſchen Frage keinen beſtimmten Ausdruck zu geben. 
Die Mäßigung, welche er dadurch an den Tag legt, daß er trotz der Handlungs⸗ 
weiſe des britiſchen Kabinets den. Punkt nur deshalb unberührt ließ, weil ſich 
dieſes verletzt fühlen könnte, iſt ihm in den Augen der Diplomatie gewiß nicht 
nachtheilig geweſen. Und es wird ihm um jo aged angerechnet, als er mit 
Emphaſe hätte die Meinung widerlegen können, daß die Politik Frankreichs in 
der orientaliſchen Frage eine iſolirte ſei. Für die Beurtheilung der Poſition, 
welche Preußen einnimmt, giebt ber Verlauf der Angelegenheit doch einen recht 
artigen Fingerzeig ab, in welcher Weiſe ſich trotz aller Stimulationen und der 
geheimſten Nachrichten über abgeſchloſſene Bündniſſe, die Großmächte auch in 
andern brennenden Fragen gruppiren werden. 

Breslau, 20. Februar. Der Herr Miniſter für Handel, 
Gewerbe ꝛc, hat den Antrag der Vorſtände der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn, eine neue direkte kürzere Verbindung Breslaus mit 
Berlin herzustellen, abgelehnt. Wie die „Breslauer Ztg.“ hört, 
ſoll er der Geſellſchaft empfohlen haben, die Koſel⸗Oderberger und 
| die Neifje-Brieger Eiſenbahn käuflich zu erwerben, jo wie den Aus: 
bau der Linie Koſel⸗Neiſſe zu übernehmen. 


ü u eme nde 
Hannover, 20. Februar. 


großen Entwickelung in ſich trägt. 
großen Staaten Europas erheblich hinter Preußen zurück, an Macht dürfte ihm 
kaum einer überlegen ſein. Durch ſeine Bildung und ſeine Macht iſt Preußen 
zur Führung Deutſchlands berufen. Die Haltung der bayriſchen und badiſchen 
Regierung und die Erklärungen der Kammern dieſer beiden Länder find Bürg⸗ 
ſchaft dafür, daß auch der Süden in nicht ferner Zeit im deutſchen Parlament 
vertreten ſein wird. 
derer kleiner, die mit Widerſtreben ſich in die neue Ordnung fügen. Die Ent⸗ 
wickelung des großen Ganzen wird den Blick erweitern, wird die Herzen ver⸗ 
ſöhnen. Die Lehrer werden ſich der Pflicht nicht entziehen dürfen, zum Ver⸗ 
ſtändniſſe deſſen beizutragen, was uns das größere Vaterland entgegenbringt. 
Sachſen. „ Dresden, 21. Febr. König Wilhelm von 
Preußen, der geſtern Abend wieder ab; ereiſt iſt, hat im Laufe des 
Vormittags noch die Kaſernen in der! keuſtadt beſucht, in denen die 
preußiſchen Truppen liegen. Er begrüßte die in dem Hofe aufge⸗ 
ſtellten Mannſchaften auf das Leutſeligſte und nachdem er a für 
die gute Zucht und Ordnung, die fie gehalten, ſeinen Beifall ausge: 


ren, einführen zunächſt durch die Schule, zu der er demgemäß zwingt. Der 
Schulzwang iſt die erſte Maßnegel durch welche die Jugend den Staat gewahr 
wird; durch fie wirkt er auf fie, durch fie verleibt er fie fi gewiſſermaßen 
ein. Die Schule iſt der Weg, auf dem das Kind in den Staat eingeführt wird. 

In England, in Amerika aber ift es längft politiſche Maxime geworden, 
daß man den Staat eigentlich gar nicht merken ſoll. Der Staat ſoll nur für 
die Allgemeinheit da ſein, nicht far den Einzelnen. Der Einzelne ſoll ihn mög- 
lichſt gar nicht gewahr werden. Daher ſoll der Staat ſich um Religion, Erzie⸗ 
hung, Schule gar nicht bekäͤmmern. Schulzwang ift dem Engländer und Ame 
kikaner ein Eingriff in feine perſönliche Freiheit. Die Eltern find da nur ihrem 
Gewiſſen, nicht dem Staate für ihre Kinder verantwortlich. Sie haben da die 
Freiheit, ihre Kinder zu Taugenichtſen, zu Dieben, zu Verbrechern zu erziehen 
— für dieſe Erziehung beſtraft ſpäter der Staat durch feine Gefege die Kinder; 
die Eltern gehen leer aus. 

Es iſt das eine höchſt kurioſe und ſonderbare Einrichtung, und was ſich 
aus ihr für Mißſtände ergeben, kann nichts To ſehr belegen, als die nachfolgen 
gen Daten aus Liverpool. 

Liverpool, eine der hervorragendſten Handelsſtädte Endlands, mit nahezu 
500,000 Einwohnern, mit bedeutenden induſtriellen Anſtalten, mit 100 größe: 
ren und kleineren kirchlichen Gebäuden, mit vielen Schulen, mit einer jährlichen 
Armentape von einer und einer halben Million Thaler, Liverpool, die reiche, 
prächtige, ſchwungvolle Stadt, zahlt dennoch, wie die Statiſtit des vorigen Jah: 
res ergeben, unter circa 90,000 Kindern, die es aufweiſet, 30,000, die ohne jeg- 
lichen Unterricht aufwachſen. ER 

Für Polizei und Gefängniß braucht Liverpool jährlich 707,000 Thaler, 
was man begreifen wird, wenn man hört, daß im Jahre 1866 gefänglich ein- 
gezogen wurden 23,740 Individuen, die Hälfte wegen Trunkſucht. Bemerkt fei 
hierbei, daß von 1620 plötzlichen Todesfällen 130 Säuglinge waren, die von 
ihren trunken zu Bett gegangenen Müttern „todtgelegen wurden, wie es in 
den Todtenſchauberichten heißt, was beſagen will? im Schlaf erdrückt. Von 
allen gefänglich Eingezogenen konnten nur 253 fertig leſen und ſchreiben, an⸗ 
dere nur leſen, 9100 konnten weder leſen noch ſchreiben. Von 718 Kindern 
zwiſchen ir 16 Jahren konnte keines fertig leſen und ſchreiben, 412 weder leſen 
noch ſchreiben. 5 

l Daß unter ſolchen Umſtänden den Bewohnern Liverpools zu Zeiten etwas 
angſt und bange wird, iſt leicht erklärlich. Alle Kirchen, alle aufgethanenen 
Freiſchulen helfen nichts. Elend und Verbrechen in den unteren Klaſſen ver⸗ 
mehren ſich von Tage zu Tage. Man ſieht einer gräßlichen Zukunft entgegen. 

Da nun in Liverpool auch viele Deutſche leben, ſo ward bereits feit Jah» 
ren von dieſen auf den Schulzwang aufmerkſam gemacht, aber vergebens. Der 
freie Engländer wollte von Zwang, von der Beeinträchtigung ſeiner Freiheit 
nichts wiſſen, bis endlich die preußiſchen Siege in Böhmen kamen, 


- ar. Die „Hannoverſche Schulzeitung“ fordert in 
einer ihrer letzten Nummern die Lehrer Hannovers auf, ſich in die neue Zeit zu 
ſchicken. Hannover, äußert ſie ſich unter Anderem, iſt eine preußiſche Provinz 
und damit ein Theil eines Staates geworden, der alle Bedingungen zu einer 
An Bildung des Volkes ſtehen alle übrigen 


dier im Norden aber wird mit jedem Jahre die Zahl 


man als das beſte Verhinderungsmittel angeſehen und alſo muß er ſie einfüh⸗ | 


ſprochen, unterließ er nicht ihnen Preußens Ehre an das Herz legen 
und ihnen einſchärfen zu laſſen, mit den Sachſen gute Kamerad⸗ 
ſchaft zu halten. Wären es doch gemeinſchaftliche Zwecke und Ziele, 
die ſie jetzt und in Zukunft mit ihnen verbänden. 

Der preußiſche Monarch erſchien auch hier, wie überall, dieſes 
Mal in Dresden faſt ohne alles Gefolge und jedes Gepränge. In 
ſeiner Umgebung befanden ſich nur der Kronprinz, der bei Dresden 
auf ſeiner Villa lebende Prinz Albrecht, der Bruder des Königs, 
und der hier kommandirende preußiſche General von Bonin. 
Einige ſächſiſche Offiziere hatten ſich freiwillig in den Kaſernen ein⸗ 
gefunden, um dem Akte als Zuſchauer beizuwohnen. Eine Cortege 
abſeiten des ſächſiſchen Hofes hatte König Wilhelm ſich ein für alle 
Mal verbe ien. Ohne allen Hoftrain, wie er und ſein erlauchter 
Sohn erſchienen waren, wollte er auch in Dresden gehalten fein, 
böchfte Einfachheit und Vermeidung aller Umſtände, das waren die 
Bedingungen ſeines Beſuches geweſen. 

ir führen dies hier beſonders an, weil es nämlich Leute ge⸗ 
nug giebt, die in dem wenigen Eklat, den der hohe Beſuch hier her⸗ 
vorruft, in den geringen Einladungen, die zu Kur und Schloßkon⸗ 
get erfolgt find, jo wie in manchen andern Dingen eine Art von 
emonſtration des ſächſiſchen Hofes gegen die en wischen rſchaf⸗ 
ten erblicken wollen. Das Alles it reine Thorheit natürlich. Köni 
Wilhelm hat auf jedes Aufſehen und jede Oſtentation in der Oef⸗ 
fentlichkeit verzichtet, deswegen ſogar eine Revue über die preußi⸗ 


(ſchen und ſächſiſchen Truppen, die angeſagt war, abbeſtellen laſſen. 


Man wollte nicht prunken, ſondern in den Grenzen der Zurückhal⸗ 
tung und Beſcheidenheit bleiben, welche die preußiſche Regierung 
jeit ihren epochemachenden Erfolgen ſich zum Geſetz gemacht hat. 

Das Dresdner Publikum hat ſich den hohen Gäſten gegenüber 
durchaus taktvoll und anſtändig benommen. Ein „Eingeſandt“ 
der „Konſtitut. Zeitg.“ will freilich von Fenſtern wiſſen, die in den 
Wohnungen preußiſcher Unterthanen wegen der ausgeſteckten preu⸗ 
ßiſchen Landesfarben eingeworfen worden ſein ſollen. 

Ob dieſe Angabe auf en beruht, find wir nicht im 
Stande, zu entſcheiden. Jedenfalls wäre das nur ein Pöbelexceß, 
der wenig mitzuzählen hat. Bedauerlicher dürfte ſein, wenn es 
ſeine Richtigkeit hätte, was daſſelbe „Eingefandt“ behauptet, näm⸗ 
lich, daß in den Schulen immer noch von einzelnen Lehrern für gut 
befunden wird, ſich ihren Schülern gegenüber mitunter recht unge⸗ 
Na en gehäſſiger politiſcher Aeußerungen zu bedienen und dadurch, 
tatt zur Verſöhnung beizutragen, die leicht erregbaren jugendlichen 
Gemüther immer mehr aufzureizen. 


5 Oeſtreich. 

Wien, 21. Februar. Gegenüber den Mittheilungen ver⸗ 
ſchiedener Journale, welche die Reiſe des Kronprinzen von Italien 
nach Wien als vorläufig aufgegeben bezeichneten, verſichert die 
„Preſſe“, daß der Prinz noch im Laufe dieſes Monats hierſelb 

eintreffen wird. — Die Ernennung des Grafen Taaffe zum Mini⸗ 
ſter des Innern wird, der „Neuen freien Preſſe“ zufolge, als un⸗ 
mittelbar bevorſtehend angeſehen. 


4 0 


ö 2 an ar. Die ße n den B tgen von Kenntäre 
ängt an, lächerlich zu werden. Sind die Kämpen der iriſchen Zukunftspolitik 
jo leichtfüßig oder die Soldaten Ihrer britiſchen Majeftät jo e d 

es den letzteren nicht gelingt, der erſteren einen abzufangen? Man möchte fi 

die ganze Exiſtenz der Fenſerbande in Frage ftellen, wenn nicht hier und da die 
Bauern eingeſtänden, daß die Flüchtlinge bei ihnen Speiſe und Trank genom⸗ 
men hätten, oder wenn nicht auf die Verfolger geſchoſſen worden wäre. Der 
Schuß kam aus einem Dickicht, und die Soldaten, darauf hinſtürzend, bemerk⸗ 
ten im Verſtecke mehrere Bewaffnete, die ſich ſchnellen Laufes davon machten 
und den Truppen nur einige Munition als Beute zurückließen. Die Gegend 
iſt wilder und grauſiger als die geſammte Kriegsaffaire. Rauhe Höhen, zer⸗ 
riſſene Schluchten, tückiſche Sümpfe ſind der Schauplatz der Jagd. Durch den 
Dunloe-Paß und die Purpurberge geht eine ſtarke Mannſchaft vor; denn jen- 
ſeit des Bergrüdens hält ſich, allen Anzeichen nach im Schwarzen Thale, der 
größere Theil der Fenier verborgen. Von Kahirciveen berichtet man geſtern, 
daß in der vorigen Nacht etwa 100 Männer in amerikaniſcher Uniform ins Ge⸗ 
birge marſchirt ſeien; was ſich wohl als Uebertreibung, wenn nicht Erdichtung 
herausſtellen wird. In Tralee wollen die nee ſogar in der Nacht 
etwa 200 Menſchen geſehen haben, die auf dem Brachfelde epereirten. Es wurde 
Alarm geſchlagen, Militär und berittene Gendarmen kamen aus der Stadt, fan⸗ 
den aber keine Fenier mehr. Doch hielten fie es für nöthig, Patrouillen nach 
verſchiedenen Richtungen hin auszuſenden. Die Bevölkerung iſt im allgemeinen 
ruhig. Diejenigen, welche mit dem Fenierthume ſympathiſiren, ſcheuen ſich, 
bei der Anweſenheit der Truppen ihre Geſinnungen thätlich zu beweiſen, und 
die, denen vor der „iriſchen Republik“ Angſt iſt, erkennen den ſtarken Schutz, 


Dieſe Siege frappirten, wie alle Welt, ſo auch England. England bekam 
Reſpekt vor dem preußiſchen Volk und hielt es nun der Mühe werth: dem 
Weſen und Bildungsgange deſſelben nachzuſpüren. Bei 5 Na pürung 
trat auch der Schulzwang in ein befonderes Licht, und was alle Bort ungen 
und Erörterungen nicht, durchgeſetzt, das ſetzten die Siege bei Sadowa und 
Königgrätz durch, nämlich die Bitte der Stadt Liverpool an die Regierung 
ihr einen Verſuch mit dem Schulzwange zu erlauben, eine Erlaubniß, die er. 
folgt iſt und deren Reſultate abzuwarten And. W 


Kunſt und Wiſſenſchaſt. 

Dresden, 21. Februar. Staatsrath Prof. Dr. M. S. Schleiden, 
von dem das Feuilleton der „Poſener Ztg.“ noch jüngſt einen Auszug aus deſſen 
neueſtem Werke: „Das Meer“ mittheilte, hat eine 85 ſt intereſſante Vorleſung, 
die er kürzlich hier hielt, unter dem Titel: „Die U mwandlung der 
Weltordnung am Ende des Mittelalters“ im Druck erſcheinen laſſen, 
auf welche aufmerkſam zu machen, wir nicht verſäumen wollten. 
Stelle mag das Schriftchen charakteriſiren. Schleiden ſagt zum Schluß: „Ich 
habe in meinen Bildern aus der Geſchichte der Menſchheit verſucht, darzulegen, 
daß die Menſchheit in der That in ununterbrochenem Fortſchritt zu Marla 
Einſicht begriffen iſt, daß man aber, um das zu erkennen, die Perioden größer 
nehmen und weiter von einander entfernte Zeiträume mit einander vergleichen 
muß, als gewöhnlich geſchieht. Aber dieſer Fortſchritt heftet ſich auch allein an 
die Aufklärung der Einſicht, an die immer reinere Ausſprache der Ideen, die 
den Menſchen bewegen ſollen, an die immer ſchärfere Faſſung der Aufgaben, 
die er zu löſen hat. Anders ſteht es mit dem Thun der Menſchen; darin finde 
ich keinen Fortſchritt. Die Entwickelung der Sittlichkeit iſt nur das Werk des 
Individuums, und ich glaube die feſte Ueberzeugung aus der Geſchichte geſchöpft 
zu haben, daß die Menſchen im Ganzen zu keiner Zeit beſſer oder ſchlechter ge 
weſen ſind, als jetzt. Möglich, und wahrlich ich wünſche es, daß ich hierin 
irre, daß auch hier ein Fortſchritt ſtattfindet aber jedenfalls ift dieſer Fortſchritt 
ſo langſam, daß man ihn nur in längeren Perioden, als wir bis jetzt überblicken 
können, wahrnimmt.“ 

4 Auf der Pariſer Weltausſtellung werden leider die bildenden Kun 
Dresdens nicht eben a glänzend vertreten fein, Außer dem berühmten Bilde 
von Julius Scholz: das Gaſtmahl der Wallenfteinfhen Gene⸗ 
rale“ wird nicht viel Bedeutendes über den Rhein von hier aus hinüber gelie- 
fert werden. Erfreulich iſt, daß man von München aus die Abſicht hat, Pil a. 
tys herrliches Hiſtorienſtuck: „Seni an Wallenſteins Leiche“ nach Paris 
zu ſenden. Dieſe beiden Gemälde find zwei ausgezeichnete Pendants. 


achfolgende 


5 
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den die Regierung ihnen dene zu gewähren vermag. Drei Kriegsſchiff | hatten ſie die Entfernung des Mondes von der Erde auf 30 Erddurchmeſſer an⸗ 


im K „Fluſſe. l 
au n ven 21. Februar. Die geſtern gemeldete Störung des 


Telegraphenbetriebs zwischen London und Valentia ift bejeitigt. 


egeben. Die Kometen hielten fie nicht für Geſtirne, die einen periodiſchen 

Anlauf um die Sonne machen, ſondern für ſpurlos verſchwindende Meteore. 
— Die Thorſtraße gehört zu den Straßen der Stadt, deren Neu⸗ 

pflaſterung reſp. Regulirung ſchon in Angriff genommen wird. Die Frequenz 


ntdeckt. eftattet, da Fuhrwerke das finſtere Thor nicht zu paſſiren vermögen. ieder ⸗ 
neue Goldlager e Frankrei 6 ba ift daher auch ſchon ein 1 Durchbiuc event. ein vo ange 115 
— ru 


; ores i den. D i 
Paris, 20. Februar. [Sitzung des gefeggebenden Körpers i bie Saß adm al emen benugbar 
vom 19. Februar.] In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers wur. aher zu einer vollftändigen Regulirung iſt der bloße Abbruch des Thores noch 
den die Wahlen der neuen Deputirten geprüft. Vier Geſetzesproſekte wurden nicht hinreichend, und das iſt denn jetzt auch in Erwägung gezogen worden. Die 
eingereicht, darunter eines über ein neues Naturaliſationsgeſetz. Die Beſtim⸗ Straße biegt nämlich kurz vor ihrer Mündun g in das finftere Thor bedeutend 
mungen, um Franzoſe zu werden, ſind in demſelben viel leichter gemacht, als nach Weſten ab und bildet dadurch einen ni cht unbedeutenden Bogen. Soll nun 
es früher der Fall war. Früher konnte man erſt Bene werden, nachdem die Fluchtlinie der Straße in vollftändig grader Richtung auf den Neuen Markt 
man während zehn Jahren im Beſitze der bürgerlichen Rechte geweſen war; auslaufen, jo ift nothwendig, daß ein Darchbruch öſtlich vom finſtern Thore 
eute genügen drei Jahre. Die Hauptbeſtimmungen des Projektes ſind folgende: durch das nach der Pfalterie führende alte Gebäude erfolgt, und zugleich muß 
Nie Prende der die Ermächtigung zum Domicil in Frankreich erhalten und | sin Stück von einem an der gedachten Seite der Straße liegenden großen Gar⸗ 
drei Jahre in dieſem Lande 2 hat, kann aller Rechte eines franzöſiſchen ten für die Regulirung gewonnen Werben Ein gleich großes Sia der jetzigen 
Bürgers theilhaftig werden; als in Frankreich wohnend werden die erachtet, Straße wird dann natürlich auch an der Weftfeite feel welches von den Befigern 
welche ſich im Auslande in Folge einer Miſſion oder eines Amtes befinden, das der anſtoßenden Grundstücke gewiß ger riet werden würde. Dieſes Pro⸗ 
ihnen die franzöſiſche Regierung anvertraut hat. Der Termin von drei Jah. jekt zur Ausführung zu bringen, Behr ade fi von verschiedenen Seiten. 
ren Aufenthalt in Frankreich kann, wie auch früher, auf ein ſige ee Das finſtere Thor würde dann zugemauert werden. Bis jetzt ftehen auf dem 
der Fremden reducirt werden, welche Frankreich außerordentliche 17 9 5 Neuen Markte der proſektirten Straßenmündung auch noch die alten Fleiſch⸗ 
leiſtet oder große induftrielle oder landwirthſchaftliche Etabliſſements geg un, ſcharren entgegen, die jedoch nach einem Beſchluſſe der Stadtverordneten abge⸗ 
viel ch ſch 
det haben. Unter der Republik von 1848 war die 1 Dr a. brochen werden follen. 33 
leichter. Damals genügte es, ſich ur an = him el che „ Mit den Hausbeſizern in der Thorſtraße wird gegenwärtig Seitens der 
ee ect Jonesman frohe epülirter), Sabole Williams u. . w. 0 den die u 15 = e =. . n Per 
| wie Dr. Oppert, Ke 3 ' ' HI flinden die Beamten ſehr wenig Ents atommen. Die m 
| benutzten damals die Gelegenheil um Franzoſen zu werden. ; bre Bufage, Trottoir legen zu faßten, von der eben angedeuteten Regulirung der 
| — Der „Moniteur“ bringt heute eine Verordnung des Vice⸗ Straße abhangig. Wenn erſt die Thorſtraße regulirt iſt, dann wird ſich auch 
präſidenten der Ausſtellungs-Kommiſſion, Staatsminiſter Rouher, das Projekt, eine neue Straße von der Fiſcherei nach der 1 anzu⸗ 
| welche allen Ausſtellenden anzeigt, daß, da die Gebäude des Aus⸗ A se a 5855 Verbindung mit dem N 
ſtellungspalaſtes ſoweit vollendet ſind, daß der Unterbringung der 5 iu j 
sr ände durchaus nicht das geri ſte Hinderniß Grat 21. Februar. Am vergangenen Sonntage wurde hier der erfte 
eingeſandten Gegenſtän e = Mus nieht dar geriugſte Hunde Int ſogenannte kat holiſch deut ſche Gottespienft abgehalten. Derſelbe beſtand 
im Wege ſteht, die Einlieferung zur vorgeſchriebenen Zeit erfolgt | aus einer ftillen Meſſe, nach der von dem Herrn Geſſtlichen die Kanzel betreten 
ſein muß. Dieſer beſonders von au s wärtigen Ausſtellern zu | wurde. Doch vergeblich warteten die Andächtigen auf eine Predigt; fie hörten 
beachtende Erlaß ſchließt mit folgenden Beſtimmungen: ftatt 55 1 des Herrn Erzbiſchofs v Ledochowzki betreffend 
xt. 1. Die kaiſerliche Kommiſſion wird am 11. Marz Nun a 88 grüßten Einric 115 ad vielgewünſchten, von den Betheiligten mit 
en und eine Liſte derjenigen Ausſteller aufnehmen, deren Produkte nicht in den 8 e 5 g 
Peag dez dense ghrach morden I I 2. Die Klaſſen Jurys werden Kozmin, 21. Februar. [Som RA AAN Zu der 
am 29. März die allgemeine Inſpektion vornehmen und ſie werden eine Liſte jhmer en Aufgabe eines Seminars in unſerer Provinz gehört unſtreitig die 
derjenigen Ausſteller aufnehmen, deren Einrichtung nicht vollſtändig vollendet Bewältigung des Muſikunterrichts in dem den Anforderungen der heutigen Zeit 
und mit Produkten verſehen ſein wird. Art. 3. Pie auf dieſen beiden Liſten | entſprechenden Mafe, Wir geben ſehr gern zu, daß der von dem verſtorbenen 
aufgeführten Ausſteller werden nicht zur Bewerbung für die Belohnungen zu- | Bromherger Seminardirettor Grüzmacher fo oft gehörte Ausſpruch; „Ihr follt 
gelaſſen werden. N keine Müſiker werden ſeine volle Berechtigung hat, wenn man 
Rußland und [ ſich unter „Muſikern! Virtuoſen höheren Ranges denkt, bei denen 
20 un Po en. alle übrige pädagogiſche Strebſamkeit in den Hintergrund treten 
8 90 aa ne Das . 1 ce Daft müßte. e 5 5 205 f e auc Fat Maler, daß 50 
1 bourg“ nimmt Veranlaſſung, ug auf den orientaliſchen Paſſus] Satz wie etwa der „Ihr ſollt durchaus auch Mufiter werden“, den 
der Eröffnungsrede des Kaiſers Napoieon zu konſtatiren, daß die | Seminariſten gegenüber auch feine vollſie Berechtigung hat wenn Die 
tes horses kannt jedi 71 Ruß per ſonſt nicht gefliſfentlich mißgedeutet wird, und es lehrt ja auch die Erfahrung, 
jetzt auch franzöſiſcherſeits aner ee 5 Abſichten Ruß⸗ Daß in fehe vielen Gegenden Dos Besen fal leder Sehrer einen fehr tefpch 
lands immer dieſelben geweſen.“? ußland habe ſich die Unterſtützung tablen Mufikverftändigen repraſentirt, vollftändig aal die muſikaliſchen 
der friedlichen und fortſchrittlichen Entwickelung der chriſtlichen Be⸗ 5 eines Ortes zu beherrſchen und zu kultiviren, nehen ſonſtiger päda⸗ 
völterungen des Orients jederzeit zur Aufgabe geſtellt, es ſei bemüht | gogiſcher Strebſamkeit. Ein ſolcher Standpunkt der Lehrer iſt natürlich nur da 
9 Frſchi vorzubeugen, welche die Ereigniſſe, moglich, wo die Seminariften eine gute muſfkaliſche Vorbildung ſchon mit ins 
geweſen, den Erſchütterungen vorz 855 ' a ieniöngeren 75 Seminar bringen, was bei uns noch lange nicht der Fall ift. Daß der letztere 
an der Donau hervorrufen mußten. rd e ec dar] Mangel wieder nur durch den größten Eifer es Seminar: Mufitlchrers eini⸗ 
die anderen europäiſchen Mächte dieſen Ereigniſſen ihren Lauf | germagen ausgeglichen zu werden vermag, zeigen die verfchiedenen Reful- 
ließen, hatte Rußland nur die Sympathieen für ſeine Glaubens- | tate des Unterrichtes an den verſchiedenen Seminaren, und die wärmſte 
; = f an Sinne der Pforte Rath⸗ Anerkennung verdient es jedenfalls, wenn der Seminarlehrer gerade unter 
brüder im Auge. Es gab in verſöhnlichem Sinne der Pforte Ra 5 a : 1 
A a mu . loß B ſchwierigen Verhältniſſen . . zu leiſten bemüht 18 als ex officio von ihm 
ſchläge, aber ehe eine Verſtä digung erzielt werden konnte, floß Blut. verlangt wird. Mit großer Freude berichten wir daher, da 1 
ie Mä ſich den ruſſiſchen Anſichten we: an, 255 Wenger fih 5 t Baal dei 1 * Junge, EM 
— 8 ion. r ö N avier- u elſpie eſchränkt, rn auch im Einverftändni 
Been nds ntionen entweder gar nicht, oder nur Be Sms e nr ei we 110 e 
N - ip 1 Ie Anette menten, ſoweit ihn kirchliche Zwecke er en, mit zu ermöglichen ſucht. 
Nach der Rede des Kaiſers Napoleon habe für die franzöſiſche] Wir find überzeugt, daß die Geiſtlich 40 des Landes Ton hierfür 
litik eine Umkehr ſtattgefunden. Ohne darüber zu rechten, | den größten Dank wiſſen wird, da zur Zeit auch in großen Kirchſpielen 
Po . . loſſ finde Rußland Be⸗ die Stellung eines Bläſerchors bei beſonderen Feierlichkeiten 
(che Macht ſich der anderen angeſchloſſen, empfinde Rußland Be⸗ lung ein 1 bei 0 \ 
welche e nunmehr auf ſeinem und dem Wege zu ſehen, [in und außer der Kirche ſo bäufie unthunlich ift, weil oft auch unter 10 Pa⸗ 
friedigung, Frankreich 0 de z I rochiallehrern nicht einer befindlich iſt, der einen ſolchen Chor zu bilden befähigt 


euen Markte zu er⸗ 


— 


im ‚ 442 EX. ed 1 4 U 1 
der ein Ende für die Kalamitäten des Orients hoffen laſſe. et wäre, wenn auch ſchon hierzu nur ein ſehr beſcheidener Grad von Kunſtferlig⸗ 
Man nimmt allgemein an, daß der vorſtehend excerpirte Ar- keit erforderlich it. „Daß Hr. B. außer den Suginftrumenten beim Unterrichte 
tikel die Anſchauungen des Gouvernements wiedergiebt. auch noch die Ventilinſtrumente berückſichtigt, erwähnen wir, um die Präpa⸗ 


randenbildner ebenfalls zur Benutzung dieſer ſo viele Vortheile bietenden In⸗ 


Don anſürſtenthämer. nene in Sn le BD Sffehung and ns organ 
4 5 1 : e e 7 N N ei. „B. 
Bukareſt, 21. Februar. Fürſt Karl hat die Demiſſion des | wird den Präparandenlehrern, welche hierbei ſeines Rathes end bedürfen ſoll⸗ 
i iniſters Oberſten Haralambi angenommen und an ſeiner | tem, den letzteren jederzeit gewiß bereitwilligſt gewähren. 
Kriegsm N 00 1 5 


Stelle den General Ghergel ernannt. o Schroda, 19. Februar, [Beſtrafungen.] Bei der lezten zwei⸗ 
— tügigen Sitzung der n en i hieſigen Kreisgerichts wulfen 
0 4 21 Anklageſachen verhandelt, vo zu wir die nachſtehende, als von allge⸗ 

Lokales und Provinzielles. meineren Intereſſe, mittheilen; fie betrifft eine Ankl. an Mißhandlung und 

Poſen, den 22 Hebrugt, vorſägzl. erheblichen Körperverletzung eines oͤffentl. Beamten. Am 14. Novbr.,1866 


. 3 z er Best golski 0 ko, Kr. Schr reimänner 
B. irektor i 0. d. in de ule im natur- ſtand der Befiger Wolski aus Opatopto, Ak. Schroda, vor dem Dreimannerger. 
mien liche 5 Vereins einen igen ben Bat über die ge. des Kreisgericht in Wreſchen angeklagt der Vermogensbeſchädigung und Miß⸗ 


1 h A rde mit 6 Gefängniß dafür 8 N dem Ter⸗ 
ichtliche Entwickelung der Aſtronomie. handlung. Er wurde mit 6 Wochen es Uß dafür beſtraft. Nach de 
19 Sie Sehnſu t erfaßt den Menſchen, das Himmelsgemölbe zu betrachten.] mine ſprach er ſich in der Porturalskt c Schänke hoͤchſt entrüftet über das, 
Der Menſch holt ſich die Zeit vom Himmel. über ihn gefällte Erkenntniß aus, namentlich beſchwerte er ſich darüber, daß der 


77 N n; air k ET. je Zei 5 ort ; eſchen ein höheres Strafmaaß über i hängt, als die 
Lebenstweiſe ift nicht mehr naturgemäß, wir erfahren die Zeit, ohne [Gerichtshof in Wreſchen ein h der Krlmaaß über ihn verhängt, 
den 3 Das Bedürfniß des Menſchen, die Zeit richtig J. Staats-Anwaltſchaft beantragt, das zom reisgerichts. Direktor Möllendorf 
— — führte auf die Aſtronomie, welches die erſte Naturwiſſenſchaft iſt, Kr ae den d n e e der deu gefaber babe = 5 — 
® N irektor Zeugen, di 0 ; tſchen Sprache ı v 
oe zaſts der a: Aſtronomie ift der Weg, welchen die Sonne ſchein. ſein ſollen nicht in ihrer Asen por perwefe uche. ſondern in der deütſchen 
bar im Laufe des Jahres zurücklegt innerhalb eines Sternengürtels, welchen 3 u S 055 verfihiebene 8 a nad) 10 Uhr sen. — 
wir den Thierkreis nennen. Verſinnlichung durch eine drehbare Scheibe, worauf ganzen Abend über ir Peilſche in der and, wiederholt end = 1 
ierfreis verzeichnet war mit feſtem Horizont. * außernd, 
der T 5 — 5 dieſe Sei n 5 n Bu Pi h i armen 155 HAHN Saen hinaus, und kehrte 
2 ilt. einbaren ne, : un ee N 18 4 
uu Wirklihielt dee Ede beftbreibt, ſerſolſen alle übrigen Planeten, die alle Nach ihm S Mollendorf ein, fragte nach Wolski 
von Weſten nach Oſten gehen, da dem ganzen Planetenfyftem derſelbe Stoß bei ag ee ac de dabei un. m b funf Belt . 
er Erſchaffung gegeben. nne f > dabei vier oder fünf Peitſchenhiebe 
es — ea gab darauf eine ſehr ſinnreiche Amweiſung, die Namen | verjegt habe, in Folge deſſen das rechte Auge bedeutend verletzt ſei. In der 
der 12 Sternbilder dem Gedächtniß gegenwärtig zu erhalten (Stier, Widder, | Unterſuchung erklärte Wolski, er wäre, ‚als er aus der Porturalskiſchen Glas. 
Zwillinge Krebs, Löwe, Jungfrau, Waage, Skorpion, Schütze, Steinbock, ei aan pa ya 309 15 Subrwerte zu 5 75 Site 
' if annsperſon ſtark angerannt worden WETUT er demſelben einige Peitſchenhiebe 
n (Ekliptik) durchſchneidet zwei Mal den Aegua- verſetzt habe. Er habe den Direktor Mollendorf weder erkannt, noch ihm auf- 
tor (in den Frühlings ⸗Tag⸗ und Nachtgleichen). Anaximander ſoll fchon | gelauert oder verfolgt. Die erfolgte Beweisaufnahme ftellte das Vergehen je. 
die Schiefe der Ekliptik gegen den Aequator näher gekannt haben, dieſelbe | doch feſt und wurde Wolski zu 27, Daß niß verurtheilt. Derſelbe iſt 
Zen E00 A Chaldäern und Egyptern bekannt. Hippard | gefänglic eingegogen. Herr töllendorf L erfand ich über vier Wochen in Berlin 
wußte das Vorrücken (die Präzeſſion) der Tag: und Nachtgleichen gegen die | zur Kur in der Gräveſſchen Klinik, war über ſechs Wochen ganz arbeitsunfähig 
Ordnung der Sternzeichen, vorrückend von Oſten nad) Weſten, welches in 71 und noch heute leidet das Auge an bedeutender Schwäche. 
Jahren —— Grad beträgt, alſo in 71 K 30 2130 Jahren dreißig Grade oder + Zirke, 21. Februar. [Telegraph.] Hoherer Anordnung zufolge 
ein Sternzeichen, ſo daß die Sternbilder jetzt um Ein Sternzeichen vor find | follen ſowohl hier als auch in Neuſtadt b. Pinne, Obornik und Rogaſen mit der 
und z. B. die Frühlin stag⸗ und Nachtgleiche wohl dem Namen nach mit dem kombinirte Telegraphenſtationen errichtet werden. Die Ermittelung Be⸗ 
ternzeichen des Widders beginnt, in Wahrheit aber in das Sternbild der J treſfs der techniſchen Einrichtungen und der etwa erforderlichen baulichen 
5 e fallt E eh Veränderungen wird der Telegraphen⸗Bauinſpektor Winkelmann in nächſter 
= Aequator Ändert ich, indem die Weltachſe um die Achſe der Eklüptit | Zeit bei Gelegenheit der Rekognoseirung der de enden Bauſtrecken bewirken. 
einen Kegelmantel beſchreibt, in Folge der unregelmäßigen Geſtaltung der Erde, | Die betreffenden Poſtvorſteher, als Thiebel hier, Appelt in Neustadt, Schmidt 
in 71300 = 25,560 Jahren. Der Vortragende verſinnlichte dieſe Bewegung in Obornik und Riedel in Rogaſen werden in nächſter Zeit Behufs Erlernung 
der Weltachſe durch die ſch andernde Stellung eines nicht auf beiden Seiten | des Telegraphendienſtes nach Poſen gehen. — In Neuftadt find bereits die 
gleich ſchweren Kreiſels. Telegrap af ngen beſchafft. 
Derſelbe wies dann nach, wie die Namen der Sternbilder von den | ß!ł⸗ékuuͤĩðĩXß!üL% !! 


Aegyptern herrühren und mit der Zeit der Nilüberſchwemmungen im Sufant- 
ne e b Er ein re Se der groben a pic . Konzert am 2 Februar. 
Bauwerke (der Pyramyden un elisken) mit aſtronomiſchen Zwecken, z. B. i iten“ ahdnu. i il 
Vein die Pyrampden mit ihren vier Seitenflächen genau nach den vier „Die Jahreszeiten“ von Hay N (Zweiter Theil) 
gegenden; eben fo befinden ſich in ihrem Innern Kammern mit einer Hei- Das ſoeben verklungene Konzert war eine Fortſetzung der Aufführung, 
nen nach Süden angebrachten Oeffnung, welche geſtattet, durch die erleuchtete [welche uns vor einigen Wochen den erſten Haupttheil des genannten Oratoriums 
egend im Innern einen Schluß auf Tages und Jahreszeit zu machen. brachte. Der bis auf den letzten Platz gefüllte Saal bewies, daß in unſerer 


Die Aegypter haben ſchon den Durchmeſſer der Sonne gemeſſen; eben fo J Stadt das Intereſſe für die edlen Werke unſerer Meiſter immer noch rege genug 
8 2 » ie, 


ei allgemein benugbar werden; | 


! 


BET, 0 - allgemein Haydn und feinen Werken zugewendet wird, in wirkſiche Verehru 
In Haſtings (üblicher Theil von Kanada) ſind neuerdings auf dieſer Straße iſt ziemlich ſtark; leider iſt dieſelbe jedoch nur Fußgängern \ 


des Dirigenten und bei der zähen Feſtigkeit, welche derſelbe beim Studium zeigt, 


ift, um ſagen zu können, es überwiegt den Antheil, welchen man den Programm- 
en des modernen Romanticismus zuwendet. Die Aufführung ſelbſt, wenn 
ie im Geſammteindruck auch nicht die meiſterhafte Aufführung des erſten Theils 
er Jahreszeiten überragte, war durchaus geeignet, die Achtung, welche wohl 
u ſteigern. Die Chöre machten wieder einen wahrhaft wohlthuenden Eindruck. 
Nicht ellen das Ohr, ſondern auch das Gefühl wurde . Daß durchweg 
mit Sicherheit und Feſtigkeit geſungen und bei den ſchwierigen Formen — mit 
eringen Ausnahmen — friſch eingeſetzt wurde daß die Stimmen kräftig aus ⸗ 
2 — und daß das Ganze prachtig wirkte, dürfte bei der bewährten Tüchtigkeit 


wohl kaum erwahnt werden. Als das Vorzüglichſte ſei von den durchweg gelun⸗ 
enen Chören der erſte Chor: „O Fleiß“ erwähnt. In dieſem Satze entwickelte 
ich namentlich von dem Fugeneinfatz im geſteigerten Allegro eine Macht, die 
etwas ungemein Ergreifendes an ſich trug. Dieſelben Reſultate bot der Schluß⸗ 
jag: Dann bricht der große Morgen an“, welcher in feiner klaren Geſtaltung 
den Reichthum und die Friſche Haydns in vollendeter Weiſe bot. 

Die Recitative u. Arien der Soliften veranlaſſen unwillkürlich, das oft Ge⸗ 
hörte über die Naivität Haydn's aufzufriſchen. Mit Rocht nennt man dieſe 
Muſik naiv, wenn man nämlich darunter die Kraft des genialen Meiſters ver⸗ 
ſteht, mit welcher er ſich ſeiner künſtleriſchen Aufgabe unbefangen hingiebt, und 
aus ſich heraus in ungefünfteltem Weſen den Keim und das Weſen ſeines Werkes 

eſtaltet. In dieſer Naivität ftellen ſich auch die Tonmalereien hin, welche der 
eiſter vielfach verwendet, um den Text zu illuſtriren. Gewiſſe Vorgänge, 
welche der Text ſchildert, Haſenjagd, Schnurren des Radchens ꝛc. haben Haydn 
den Impuls zu Motiven gegeben, welche künſtleriſch koncipirt und durchgeführt 
worden, und die geſchmackvolle Art und Weiſe, wie der Komponiſt dabei verfahren 
iſt, iſt nicht nur intereſſant, ſondern fie läßt ſich tiefer verfolgen, als man ober- 
flächlich angeſchaut, wähnen dürfte. Merkwürdig iſt es übrigens, daß die be- 
ſchreibende Muſik (wenn man ſich dieſes Ausdruckes bedienen darf) meiſt den 
Worten vorausgeht. Vieles davon, z. B. das nachgebildete Kläffen der Hunde 
könnte man geradezu als einen muſtkaliſchen Scherz bezeichnen, der wohl nicht 
in das Oratorium gehört, der aber doch mit Behagen aufgenommen wird. 

Die Solis, Tenor und Baß hatten die Herren Beyer und Auguſt 
Schön, Mitglieder des Vereins übernommen und formulirten dieſelben den 
Rahmen, welche die Chöre ausfüllten, durchaus günſtig entſprechend aus. Die 
Sopran⸗Partie Hannchens hatte Fräulein Hirſchberg in ihren Händen. Ihre 
Stimme, welche einen friſchen Kern, edle Färbung, Klarheit und reinſte Sprache 
bietet, iſt zum Oratorien⸗Geſange vortrefflich geeignet, wenn auch die Schärfe, 
welche in den höheren Tönen liegt, nicht immer ausgeglichen war. Durchweg 
war die Leiſtung eine vortreffliche, und wir rühmen beſonders, daß der Sän⸗ 
gerin von den unerträglichen Manieren, welche der Operngeſang oft den beſtge⸗ 
ſchulten Sängern anheftel, ganz frei iſt; auch die geifige Herrſchaft über das 
Geſangsmaterial wußte fie bedeutungsvoll auszuüben. Die Ermattung, welche 
ſich an einzelnen Stellen zeigte und die hie und da allerdings in einem kaum 
bemerkenswerthen Sinken hervortrat, war eine Folge der übergroßen Anſtren⸗ 
gungen, welche die Sängerin auszuhalten hatte, indem fie vorher, von 3 Uhr 
ab einer Theater⸗Probe unterworfen war. 

Das Orcheſter entſprach der Vorzüͤglichkeit, welche in der Aufführung de 
erſten Theiles in der früheren Aufführung zu an war, weniger. 

Der lebendige und äußerſt aünftige Carbrus „welchen das Werk in feiner 
Vorführung im Ganzen hervorgerufen hat, wird gewiß das allgemeine Inter⸗ 
eſſe für dieſe blühende Geſangsinſtitution aufs Neue ſteigern und dürften darin 
auch die großen Verdienſte des Dirigenten, des Herrn Organiſten Clemens 
Schön, ihren Lohn finden. 


73 3 
Citerariſches. 

Das Verfahren in Dismembrations⸗ und Anfiedelungs- Sachen . 
in Preußen. Von P. Patrunky, Reg. Aſſeſſor. Breslau 1866. x 
Verlag von W. Clar. 

Der Verfaſſer hat ſich die Aufgabe geſtellt, das Geſetz vom 3. Januar 

1845, betr. die Zert 5 75 von Grundſtücken und die Gründung neuer Anſie⸗ 

delungen, in ſeiner Entwickelung aus N Agrargeſetzreformen zu . 

rigen und das geſammte hier einſchlagende Material nebſt Erläuterungen und . 

nweijungen zuſammenzuſtellen. Sein Buch iſt für den praktiſchen Gebrauch — 

beſtimmt und enthält einen paſſenden und bequemen Leitfaden für diejenigen, 2 

die ſich in Dismembrations⸗ und Anſiedelungs⸗Sachen ſchnell unterrichten wol⸗ D 

len. Es enthalt alle 2 Geſetze, die nach dem Jahre 1845 erſchienen 7 

find „und im letzten Theile die Verordnungen und Reſkripte der betr, fönigl. 2 

Miniſterien, welche ſich über das Verfahren verbreiten. Fe 


5 * 


Laudwirthſchaftliches. — 
Ueberſchwemmungen. So ſehr auch die fortgeſchrittene Landwirth⸗ 9 
ſchaft beſtrebt iſt, die Naturgeſetze mehr und mehr zu beherrſchen und fie in ih: 2 
ren Dienſt zu nehmen}, jo iſt fie doch immer noch von den großen Naturereig⸗ 724 
niſſen ſtark beeinflußt und knüpft an fie Hoffnung oder Furcht. So wird es 2 
auch immer bleiben. Haben auch die Dammbauten dem Fa aße der Flüſſe 2 
und Ströme gewiſſe Grenzen angewieſen, jo haben fie es d ch noch nicht ver⸗ Has 
mocht, die Gewalt des Hochwaſſers in ihrem ganzen Umfange zu brechen. Den 7 
r 


trefflichſten Beleg hierfür bieten die gewaltigen Ueberſchwemmungen des Rheins 
und ſeiner Zufluͤſſe in der erſten Hälfte des Monats Februar. Nachdem man 
fic) jetzt nach faſt völligem Verlaufe des Hochwaſſers überzeugt, daß zahlreiche <a 


* 
und umfangreiche Fluren von Wintergetreide und Raps ein Opfer des Elements 85 
geworden ſind, knüpft man andrerſeits Hoffnungen an die bedeutenden Mengen N. 2 
von feuchten Niederſchlägen und an die ſtattgehabten Ueberſchwemmungen, die ER 
den beurtheilbaren Schaden im Vergleiche zu den in Ausſicht ſtehenden Vorthei⸗ | 


len ganz gering erſcheinen laſſen. Die Wieſenländereien kränkelten noch, trotz 
der befriedigenden Feuchtigkeitsmenge des 1865er Frühjahres, an der Trocken⸗ 
heit der vorhergegangenen Jahre; zahlreiches Ungeziefer hatte ſich in der Gras⸗ 
narbe eingeſchlichen und drohte, dieſelbe völlig zu verderben. Nun ſind neue 
Hoffnungen wach geworden. Das Ungeziefer aller Art wird durch den mehr⸗ 
tägigen Hochwaſſerſtand auf Wieſe und Feld verſchwunden fein; in Folge deſßen 
werden auch die Maulwürfe, die in den letzten Jahren den Grasbeſtand 
ſo ſehr gefährdet haben, eine naturgemäße Verminderung erfahren und die 
Grasnarbe wird nun wieder auf Jahre hin mit einer reichen Feuchti keitsquelle 
verſehen ſein. Auch an die neue Kräftigung der Obſtbäume, die ſeit einig 
Jahren maſſenhaft in demſelben Grade, in welchem die Feuchtigkeit in den tie- 
feren Bodenſchichten verſiegte, von oben abſtarben, knüpfen ſich neue, wohlbe⸗ 
gründete Hoffnungen. 

Benutzung der Kartoffeln als Pferdefutter. Nach Haubner ſind 
die Anſichten über Verwendbarkeit und Gedeihlichkeit der Kartoffeln bis zur 
Neuzeit noch ſehr getheilt. Früher war man zu ſehr gegen ſie eingenommen, 
dann wurden ſie wiederum zu ſehr angeprieſen und man wollte alles Körner⸗ 
futter durch fie entbehrlich machen. Die bosch liegt in der Mitte. Ein 
Kraft und Kernfutter ſind die Kartoffeln nicht, obſchon es hartnäckig behauptet 
wurde. Das hat die Erfahrung ſattſam gelehrt und iſt auch wohl jetzt Jeder⸗ 
mann einleuchtend, der nur einigermaßen mit der Bedeutung der 9 ährſtoffe 
vertraut iſt. Die Pferde werden allerdings wohlbeleibt find aber weichlich, 
von ſchlaffem Jaſerbau, ſchwitzen und ermüden leicht. Kein Trainer wird fie 
in Gebrauch ziehen, und hat man auch, wie berichtet wird Füllen nur bei Kar-. 
toffeln und Naubfutter groß gezogen. die den Haferpferden nichts nachgaben, 
jo bleibt doch jedenfalls gerathen im erften Lebensjahre wenigſtens beim Ha- 
fer zu verbleiben. Als Beifutter (wie es häufig geſchah, für die Nacht) und 
neben großen Heurationen zu deſſen theilweiſer Erſparung (für 5 Pfund Heu 
circa 12 Pfund Kartoffeln) kann man fie allerdings verwenden; follen ſie aber 
in größerer 75 verabreicht, einen Theil des Hauptfutters ausmachen dann 
muß man fie in Sufag von geſchrotenem Korn (auf 3—4 Metzen 1 Diege Rag 
ee = 

ückſichtlich der Gedeihlichkeit verhält es ſich weſentlich ebenſo. Bei ſtren⸗ . 
ger Aufſicht des Dienftp erfonals zur Nur ee der eeforperlichen aß Ss 
regeln laſſen fie ſich allerdings ohne Gefahr verwenden; umgekehrt bat man zu ö 
ürchten. Und es macht keinen Unterſchied, ob man fie roh oder gekocht giebt. 
mmer disponiren die Thiere bei reichlicher Verwendung zu Kolik und Verdau⸗ 
ungsleiden. Roh bewirken fie Darmreizung und Durchfall, gekocht Verſchlei⸗ 
mung und Verſauerung der Verdauungsorgane. 


Vermi ſ chte 8. 

Eine empörende Mordthat jegt ſeit Montag die Kriminalpolizei Ber⸗ 
lins in Bewegung. Von Vorübergehenden Wurde am Morgen dieſes Tages 
in der achten Stunde am Ufer der Panke die Leiche eines jungen Menſchen, mit 2 
dem Geſicht nach unten, die Beine im Waſſer und der Oberkörper auf dem 2 
Lande liegend, gefunden. Die Beſichtigung ergab daß der Unglückliche, in dem 
alsbald der 16 jährige Lehrling des in der Keſſelſtraße wohnhaften Backer 2 
meiſters Werner, Namens Corny erkannt wurde, durch die ſchändlichſten Ver⸗ 


e ehr Bewe 


die ſonſt in deren Rechte getreten ſind, werden 


dem auf den 


9 den Tod gefunden hatte. Er war in gewohnter Weiſe ſeit 4 Uhr 
orgens mit Backwaaren in der dortigen Gegend umhergegangen und hatte, 
wie bereits ermittelt iſt zwei Portemonnaies mit eingezogenen, Geldern und zwei 
Schluͤſſel bei ſich. Letztere find in einiger Entfernung von der Leiche ſpäter ge⸗ 
funden worden. 

* [Eine Welt-Uhr.] Breslau wird die Ehre haben, auf der bevor⸗ 
ſtehenden Pariſer Weltausſtellung durch ein Kunſtwerk vertreten zu ſein, wel⸗ 
ches ſchwerlich ſeinesgleichen haben wird. Es iſt dies eine von einem Breslauer, 
Herrn E. Scholz, gefertigte aſtronomiſche Uhr, welche eben ſo ſehr die Bewun⸗ 
derung der Kenner wie der Laien verdient. Die Uhr zeigt auf einem großen 
kunſtleriſch dekorirten Zifferblatte die Breslauer und auf einem kleineren, un⸗ 
mittelbar darunter befindlichen, die Berliner Zeit mit Sekundenſchlag an. 
Außerdem befinden ſich aber an der aus grauem Marmor gebildeten Rückwand 
des Uhrgehäufes, vor welcher der Pendel ſchwingt, nach rechts und links zwei 
Vertikalreihen von je 12 Zifferblättern, welche von 24 der bedeutendſten Orte 
auf der Erde, als z. B. von Peking, Sidney, Kalkutta, Moskau, St. Peters - 
burg, Konſtantinopel, Rom, Paris, Marſeille, London, Newyork, Waſhington 
und anderen bis San Francisco die gleichzeitige Zeit nach Stunde und Minute 
angeben. An dieſen 24 Zifferblättern rücken die Minutenzeiger nur nach Ablauf 
je einer Minute, alſo mit dem Schlage der 60. Sekunde zugleich um eine Mi⸗ 
nute weiter. Außerdem zeigt aber auch jedes Zifferblatt durch einen beſonderen 
Index die Tageszeit an, ſo daß man ganz genau weiß, wenn z. B. für irgend 
einen Ort die ſechſte Stunde durch das betreffende Zifferblatt angezeigt iſt, ob 
ob dort 6 Uhr Morgens oder Abends iſt u. ſ. w. Unter den Zifferblättern ſteht 
über einer Spiegelplatte ein ſauber ausgeführter Erdglobus, der genan inner⸗ 
halb 24 Stunden eine Umdrehung vollendet. Ein darüber angebrachter Zeiger 
weiſt genau auf den Meridian hin, welcher der Mittagsſtunde entſpricht, ſo daß 
man an dem Globus alle Punkte der Erdoberfläche ableſen kann, in welchen in 
dem betreffenden Augenblicke eine richtig gehende Uhr die Mittagsſtunde anzeigen 
muß. Ueberaus intereſſant ſind auch die Gewichte, welche das ganze Uhrwerk 
treiben; ſie ſind durch geſchickte mechaniſche Kombinationen zu einem einzigen 
1 dekorirten Ganzen vereinigt, welches noch drei Zifferblätter trägt, 

ie einen vollftändigen Kalender repräfentiren, indem das eine Zifferblatt den 
Monat, das andere das Datum, das dritte den betreffenden Wochentag anzeigt, 
während unter dem mittleren Zifferblatt eine den Mond darſtellende Kugel die 
verſchiedenen Erleuchtungsphaſen des Erdtrabanten darſtellt. Der Mechanis⸗ 
mus, durch welchen es möglich wurde, von dem Uhrwerk unabhängig dieſe ver⸗ 
ungs⸗ Kombinationen in dem Gewichtskörper hervorzubringen, 
ft ein überaus ſinnreicher und in ſeiner Erfindung durchaus neu. Herr Scholz 
hat ſich aber mit all dieſen Leiſtungen ſeines Uhrwerkes noch nicht begnügt. In 
der Linſe des Sekundenpendels hat derſelbe noch ein ſeyr ſorgfältig gearbeitetes 
Feder- oder Metall⸗Barometer angebracht und außerdem das Pendel ſelbſt als 
Thermometer zu benutzen gewußt. Das Pendel iſt, wie bei allen guten Uhr⸗ 
werken, ein ſogenanntes Kompenſationspendel, das heißt die Pendelſtange iſt 
aus Zink- und Stahlſtäben dergeſtalt zuſammengeſetzt, daß die durch den Tem⸗ 
peraturwechſel dieſer in verſchiedenen Verhältniſſen ſich ausdehnenden beiden 
Metalle hervorgerufene Längenänderung ſich gegenſeitig aufhebt ſo daß die ab⸗ 
ſolute Länge des Pendels, von welcher Fine Schwingungszeit abhängt, ſich nie 


fläche zurück. 


4 


ändert. Ohne dieſe Einrichtung würde man nie Uhren herſtellen können, welche 
Vi du und nicht in der Wärme langſamer und in der Kälte ſchneller gehen. 

ie durch den Temperaturwechſel eintretende gegenfeitige Verſchiebung der ver⸗ 
ſchiedenen Metallſtäbe hat aber Herr Scholz in ganz genialer Weiſe zugleich zur 
Meſſung der Temperatur benutzt, ſo daß das Pendel zugleich ein großes? te- 
tall-Thermometer darſtellt, an welchem ein aufrechtſtehender Zeiger die Tempe⸗ 
ratur in Graden nach der Réaumurſchen Scala anzeigt. 

* Aus Stettin theilt die „N. Stett. 3.“ folgendes verbürgte Faktum 
mit: Ein Kutfcher, von feiner Frau gefragt, ob er für Müller oder Michaelis 
geſtimmt hätte, erwiderte, daß er die Frage deshalb nicht beantworten könne, 
weil die Abſtimmung eine geheime ſei, jeder feinen Zettel zugeſteckt erhalte 
und denſelben ungeleſen an der Wahlurne abgeben müſſe. Darin beſtehe die 
geheime Abſtimmung. 5 

* [Unglüdsfall in einer Kohlengrube.] Ein ſchreckliches Un⸗ 
glück hät ſich in einer Kohlengrube bei Jemeppe (Lüttich) zugetragen. Am 6. 
Februar Nachmittags hatten die Arbeiter der Zeche „Bon Buveur“ die Grube 
verlaffen, mag zog die letzten Ladungen herauf und es waren nur noch einige 
Nachzügler unten, die Auflader und ein Aufſeher, als ein Einſturz des Schach⸗ 
tes etwa 50 Metres unter der Oberfläche ftattfand. In der Tiefe waren noch 
20 Arbeiter und eine Arbeiterin zurück, denen ſomit der Ausgang verſperrt 
war. Man richtete ſofort über einem Luftſchacht, der einige Metres vom För⸗ 
derſchacht entfernt liegt, einen Heber g ein und gegen 11 Uhr Abends begaben 
ſich die Oberſteiger Viatour und der Aufſeher Jean Berloo durch dieſen Luft⸗ 
ſchacht hinab. Belroo war voran. Auf etwa 240 Meter Tiefe erloſch Via⸗ 
tours Lampe, er ging zurück, bis wo drei Lampen in Reſerve gelaſſen waren; 
dieſe waren ebenfalls erloſchen, er rief Berloo, aber dieſer antwortete nicht 
und ſo glaubte Viatour, daß er erſtickt ſein müſſe und kehrte auf die Ober⸗ 


ten und hatte während drei Stunden ſo weit als möglich die ganze 
Grube durchſucht, aber nichts gefunden und auf Rufen keine Antwort 
erhalten. Die Arbeiter mußten alſo die unteren Räume verlaſſen haben, 
und man vermuthet, daß fie verſucht haben, in einem Leiterſchacht hinauf- 
zufteigen, der vom Förderſchacht getrennt iſt, aber in einer Tiefe von 165 Me- 
ter ſich mit dieſem verbindet und an dieſer Stelle alſo auch verſchüttet war. 


Berloo ſtieg den Luftſchacht wieder hinauf, um auch in den oberen Theilen der 
Grube nachzuforſchen, als auch feine Lampe an derſelben Stelle in 240 Metern 


Tiefe erloſch und er ſich im Finſtern befand. Er tappte ſich nun bis zur Stelle, 
wo der Luftſchacht ſenkrecht wird. und gab das Zeichen zum Heraufholen, was 
große Freude verurſachte, da man auch ihn für verloren hielt. Es war das um 
3 Uhr Morgens. Bis 

um eine Verbindung nach unten herzuſtellen. Ob die 21 Unglücklichen in der 
dunkeln Tiefe noch leben? Ob durch die Verſchüttung hinreichend Luft durch⸗ 
dringen kann, oder ob ſie durch die Gaſe erſtickt worden ſind, ob ſie ſich in die 
Tiefe unter den Luftſchacht zurückgeflüchtet haben, ob ſie nicht vor Hunger und 
Durſt verſchmachtet find? Das wird ſich erſt zeigen, wenn die Rettungsarbeiten, 
welche Tag und Nacht mit Eifer betrieben werden, ihr Ziel erreichen. Nicht 


genug zu rühmen iſt die Selbſtverleugnung der Arbeiter, welche ihr Leben in 


Gefahr ſetzten, um das der Verſchütteten zu retten. 


Inzwiſchen aber war der brave Berloo weiter vorgeſchrit⸗ 


zum II. Febru ar hat man Tag und Nacht gearbeitet, 


vom 22. Februar. 
SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer v. Moſzcezenski nebſt Töchter aus Tarno⸗ 
wo, Bürger Gorski aus Junowo, Frau Wolska aus Opatowko, Ren⸗ 
tier v. Hulewiez und Frau Stricker aus Schroda, Frau Dr, v Wis⸗ 
niewska a. Miloslaw, die Kaufleute Iſrael und Szamotulski a. Pinne. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Schleſing aus Berlin, Hommel 
aus Leipzig, Michel aus Frankfurt a. M., Lowe aus Breslau, Ufer 
aus Elberfeld und Hütte aus Reichenbrand, Oberprediger Anderſon aus 
Schwerin a. W., die Rittergutsbeſitzer Graf Czarnecki aus Pakoslaw 
und Frau v. Treskow aus Owinsk. 
HOTEL DU NORD. Gutsbeſitzer v. Koczorowski aus Jaſin, Kaufmann Bött- 
cher aus Hamburg, Bevollmächtigter Hewiorowski aus Gutty. 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Freigand aus Hamburg, Som⸗ 
mer aus Breslau und Simchen aus Stettin, Direktor Wieſe a. Berlin. 


Angekommene Fremde | 


aa N DE en Die Rittergutsbeſitzer v. Roznowski aus 
owo, v. Wenndorff aus Przybrody und Frau v. Baranowska 
aus Roznowo, die Kaufleute u / 


dor J 
aus Bert: raul aus Worms a. R. und Runſchke 


HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Müller aus Freiburg, Werner 
aus Frankfurt a. O., Lautenba Frankf egner aus Leip⸗ 
lig und Kreuz nis Sttin ch aus Frankfurt a. M., Wegner aus Leip 

STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Die Rittergutsbeſi i i . 
len, Frau v. Niemoſewska aus Buren, Y Waimet — 
v. Bariatinski aus Podolien, v. Greiffenberg aus Pommern und v. 
Jaroſzewski aus Jaworowo, die Kaufleute Kronenberg aus Warſchau, 
Kolshorn aus Breslau und Graßmann aus Neuwied, Fabrikbeſitzer 
Wallner und Graf Sokolitzki aus Kiew, Regierungsrath Ruffer aus 
Görlitz, Reſtaurateur Hertenſe aus Krakau. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Tiegel aus Mainz, Wachs aus Dresden, 
Klein und kaiſerl. königl. ruſſ. Hofkünſtler Mohnhaupt nebſt Frau aus 
Breslau, Avantageur Tornoſo aus Graudenz, Brennerei⸗Inſpektor 
Krauſe aus Alt Tomysl, die Gutsbeſitzer Mittelſtädt nebſt Frau aus 
Golunkowo, Hautz aus Kolatka und Schukmann aus Rhuden, Mühlen⸗ 
beſitzer Gellerk aus Gollnow⸗Mühle, Apotheker Seibolt aus Rogaſen. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Dabrowski aus Winagora, Ehlapowaki aus Boni⸗ 
kowo, Gafewski aus Wollſtein, Rekowski aus Koſzuty, Graf Mielzyn⸗ 
kis aus Miloslaw, Graf Bninski aus Samoſtrzel, Fürſt Czetwertinski 
aus Rußland, Czapski aus Kuchary, Czapski aus Chwaleein, Turno 
aus Obiezierze und Jaraczewski aus Lowenein. 


| HOTEL DE PARIS. Gutsbefiger Topolski aus Trzek, Landwirth Pilaski aus 


Kleparcz, Hauslehrer Flugrat aus Polen. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Wirthſchaſts-Inſpektor Mathias 
aus Wiosky, die Kaufleute Buch aus But, Nabe und FE 
aus Neuftadt b. P. a 


Bekanntmachung. 


Montag den 25. d. M. 
Vormittags 10 Uhr 
ſoll im Proviant⸗Magazin Nr. 1.: 
Roggenkleie, Fußmehl, Roggen⸗ und Hafer⸗ 
Fegekaff und Heuſamen, 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. 
Poſen, den 16. Februar 1867. 
Königliches Proviantamt. 


Bekanntmachung. 

Im heutigen Wahltermin iſt von den Wäh⸗ 
lern der dritten Abtheilung im 4. Wahlbezirke 
err Tiſchlermeiſter Ludwig Gerſtel zum 
Stadtverordneten auf die Dauer von 6 Jahren 


anberaumten Termine bei dem 


geloͤſcht werden wird. 


Königliches Kreis 


entgegen. 


Inſerale und 
uni 2 


Gerichte ſchriftlich oder zu Protokoll zu melden, 
widrigenfalls fie damit präkludirt und die Poſt 


Schubin, den 25. Januar 1867. 


I. Abtheilung: 

Die evangeliſche Schullehrerſtelle zu Neu ⸗ 
-[Mofe, Kreis Buk, mit welcher ein Einkommen 
von 71 Thlrn. baar, 14 Scheffel Roggen, 36 
Scheffel I Metzen Kartoffeln, 6 Klaftern Scheit. 
holz, freier Wohnung nebſt Baumgarten und 
Hofraum verbunden iſt, iſt vakant. 
nimmt das ev. Pfarramt in NVessfomyst 


= Ein Haus nebft ſehr ſchönem Garten, 

Nolzgerechtigkeit und einem Material⸗ 
waarengeſchäft, iſt in einer Kreisſtadt 
— bofort aus freier Hand zu verkaufen. 


unterzeichneten 


ſchäftsleute. 8 
Näheres ertheilt Herr Zeidor Itæig in 
Natel. AN 
2 1 2 2 
Eine Wirthſchaft 
von 96 Morgen vorzüglichen Bodens, mit maf- 
ſivem Wohnt 


gericht. 


zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Siegmund Bernstein, 
Markt 91. 


Meldungen 


liſt zu verpachten. e 


gewählt worden. 
Poſen, den 20. Februar 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Königliches Kreisgericht zu Po ſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 28. Oktober 1866. 

Folgende Pfandbriefe der alten Poſener Land⸗ 
ſchaft len abhanden gekommen fein, und zwar: 

1. dem Herrn Alexander Tarnowski zu 
Slupy, Nr. 81.1688. Roſzkowo, Kreis 
Adelnau, über 100 Thlr. a 4% ohne 
Coupons; 

2. der katholiſchen Pfarrkirche zu Grätz, Nr. 
77.9902. Mieſzkow, Kreis Pleſchen und 
Nr. 55.6656. Tuchorze, Kreis Bomſt, 
beide a 4% und über je 100 Thlr. ohne 


Bewerber, und nur ſolche, 


Meldungen an den Vorſtand z 
mitunter eichneten 


jährlich, wird aber geeigneten 
werden Nebeneinkünfte mehr 


. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Rabbiners in bieliger 
Gemeinde wird mit dem 15. September 1867 
vakant und ſoll wieder beſetzt werden. 


Zeugniſſe rabbiniſcher Autoritäten ihre Qua 
lifikation zum Rabbinat (Ip de) dar. 
thun, ſowie den Nachweis führe 
fie das akademiſche Triennium mit Erlangung 
des Doktorgrades abſolvixt haben, wollen ibre 


J. Nawitz richten. 
Das firiete Gehalt beträgt jetz 700 Thlr. 


Gueſen, den 22. November 1866, 5 
Der Synagogen-Gemeindevorſtand. 


Pacht⸗ oder Kaufgeſuch. 


Ein Landwirth in der königl. ſächſiſchen Ober⸗ 
welche durch feine anderweitige Pachtung im Großherzogthum 
Poſen zu entriren, zu deren Uebernahme ein Ka- 
pital von 6 bis 8000 Thalern erforderlich. Guter 
bBoden und die Nähe einer Stadt find Bedin⸗ _ 


aus und guten Wirthſchaftsgebäu⸗Jgeſtiegen. 
den, ift unter vortheilhaften Bedingungen ſofort 3 ſt Ems J 


Pörſen⸗Nachrichten. 
Lebens⸗Verſicherungsbank f. D. in Gotha. 


— aus freier Dieſe Anſtalt hat ſich im Jahre 1866 einer abermaligen beträchtlichen Er⸗ 
Dieſes Grundſtück eignet ſich vorzüglich für Se-|weiterung ihrer Geſchäfte zu erfreuen gehabt. Durch einen see Ber an | 


neuen Verſicherungen (2175 Perſonen mit 4,813,100 Thlr.), welcher nächſt dem 
Jahre 1865 größer war als in irgend einer der früheren Perioden, iſt f 


die Zahl der Verſicherten auf 29,560 Perſ., 
die Verſicherungsſumme auf 53,000,000 Thlr., 
der Bankfonds auf 13,950, bl 


. 


Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen von nahe an 2,500,000 Thlr. 
geſtattete die Zahlung von 1,310,000 Thlr. für 782 geſtorbene Verſicherte und 
ERICH. ge läßt, nach gehöriger Ausſtattung der Reſerve, noch einen bedeutenden reinen Ueber- 
Die Dominial-Branerei zu Borerſſchuß mit Ausſicht auf abermalige gute Dividende für die Verſicherten übrig. 
In dieſem und den nächſten vier Jahren werden über 


vorhandener reiner Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt, was für 
| die Jahre 1867 und 1868 eine Dividende von je 36 Prozent und für 1869 eine 
lauſitz, deſſen Pachtzeit Johanni abläuft, wünfcht [jolche von 39 Prozent ergiebt. 

Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, ladet K Verſicherung ein 


Lehrer Najgrakowski in Schroda. 


n können, daß ! ö 

gung. Geehrte Herren, welche geneigt, bierauf 
zu reflektiren, werden erſucht, bezügliche Offer⸗ 
ten unter F. . 78. poste rest. Guttan bei 
Bautzen, Königr. Sachſen, einſenden zu wollen. 


Die Feuerverſicherungsanſtalt 
der Bayriſchen Hypotheken⸗ 
Wechſelbank in München 


u Händen des 


Falls exböbt 
wie 200 Thür. 


Bat. 


Coupons; - 
3. dem Regierungs⸗Kondukteur Koch zu 
Sprottau, Nr. 20.5558. Smogorzewo, 
Kreis Kröben, über 500 Thlr. a 3½ % 
mit Coupons von Johanni 1863 bis Jo. 
hanni 1867 und Talon. 
Nachdem dieſe Pfandbriefe in Folge der 
offentlichen Bekanntmachungen der Poſener 
General- und Provinzial⸗-Landſchafts⸗Direktion 
nach Verlauf von 6 Zinszahlungsterminen nicht 
zum Vorſchein gekommen find, werden die et⸗ 
waigen Inhaber dieſer Pfandbriefe hierdurch 
öffentlich aufgefordert, ſich ſpäteſtens bis zu dem 


am 15. Juli 1867 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Döring 
an der Gerichtsſtelle anſtehenden Termine zu 
melden und ihre Eigenthumsanſprüche nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls ſie die Amortiſation der 
Pfandbriefe zu gewärtigen haben. 


werde ich am 


räthe, demnächſt Cigarren, 


Wegen Verſetzung werde ich 
den 28. d. 


5 Proclama. 

Im Supetbetenbuche des Grundſtückes Smo⸗ 
gulsdorf Nr. 18. fteht Rubrica III. Nr. 1. 
folgende J The n 

2 r. nebſt zehnjährigen Zinſen zu 
fünf Procent und neigen Zinsen fit 
dem 1. Juni 1823 zufolge Immiſſions⸗ 
Dekrets des dern u Bromberg 
vom 17. Oktober 1825 für die Gebrüder 
Andreas u. Adalbert Antoniewicz 
ad deereto vom 26. Juli 1827 einge, 
tragen.“ N 

Diefe Post ſoll nach der Behauptung der ſetzi⸗ 
gen Beſitzer des Grundſtückes bereits getilgt ſein 
und gelöſcht werden. 

Die Gebrüder Andreas und Adalbert 
Antoniewicz, früher zu Goſzezyn bei Kozmin 
wohnhaft, oder deren Erben, Ceſſionarien, oder 


Stanislaus), Kleidungsſtücke, ! 


baare Zahlung werſteigern. 


Donnerſtag den 28 


von früh 9 uhr ab werden 


iermit aufgefordert, ſich mit ihren etwaigen 
nſprüchen auf die gedachte Poſt ſpäteſtens in 


Anktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgericht hier 
Montag den 25. 8 

von früh 9 Uhr ab im Anktions lokale, Ma- 
gazinſtraße Nr. 1., verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke jo wie Haus und Wirthſchaftsge⸗ 


men Anker und Cylinderuhren, Früh. 

jahrsmäntel, diverſe Möbel, um 12 Uhr 

zwei Flügel, einen offenen und einen ganz 

verdeckten Kutſchwagen öffe \ 

tend gegen gleich baare Bezahlung verfteigern. 
KRiychlewskö, 

königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


M. am Dom Mr. 14. in der 
Behauſung des Herrn Domherrn 1 
um ® Ahr früh: berrſchaftliches Mobi- 
liar, als: Tiſche, Stühle, Spiegel, Schränke, 
Cylinder⸗Bureau, Sophas, Fauteuils, Repoſi⸗ 
torien, Silberſpind, Küchengeräthe, 1 kupferner 
Waſchkeſſel,! Badewanne, feine Glas⸗ und Por- 
zellanſachen (darunter einige Teller des Königs 


1 Pelzüberrock ꝛc.; um 11 Uhr: Kunſtſachen. 
als: Kupferſtiche, Oel⸗ und Aquarellbilder von 
bedeutenden Künſtlern ꝛc. öffentlich gegen gleich 


Manheimer, 
tönigl. Auktionskommiſſarius: 


Sol Auktion. 


„Febr. c. gezüchtet von Mr. Th. Crisp Butley 


zu Neugedank Kiefern⸗Bauhölzer, 

Nutzholz, ſowie Eichen und dae lobenholz 

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft. 
Die Forſt-Verwaltung. 


empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen 
gegen Feuerogefahr auf Gegenſtände aller Art 
zu billigen Prämien. 

Joseph Frünkel, Haupt- Agent, 
Werber. und Büͤttelſtraßen-Ecke 12. 
Mr. Geiswillier, professeur de lan- 
gue frangaise, donne des legons de conver- 
sation et de literature. 


ebruar e. 


goldene Da 


ntlich meiſtbie⸗ 5 PT 
2 Zur gefälligen Bez] 
2 achtung! 

Knochen- und Sehnenkrankheiten der Pferde, 
als: Spath, Schaale, Sehnenklapp, Knie⸗ 
ſchwamm, Huf und Strahlkrebs, Flußgallen, 
Ueberbeine, Haſenhacken, Piephacken, Gewächſe 
u. ſ. w. (überhaupt Gebrauchs- und Schönheits- 
fehler) werden durch von mir erfundene Salben 
geheilt. Zu dieſem Zwecke bin ich in Poſen ein- 
getroffen, woſelbſt ich in Krugs Hotel logire und 
mich einige Tage aufhalte. 

Hochachtungsvoll 


Robert Neumann, 8) 


Thierarzt und Grundbeſitzer, 
wohnhaft in Ezullen bei Czychen 5 Oſtpreußen. 

Laerchen - und Fichten pflanzen wel und 
dreijährige, verkauft das Dominium iebchen 
bei Storchneſt. 


Der Suffolkhengſt Prince, 


Dr. Richter 


Schuppenpelz, 


Abbey England, ſteht bei mir zum 
Decken auch fremder Stuten. 
Bogdanowo bei Obornik. 
N. NI. Witt. 


im Borkhauf 
Eichen 


In Harmir bei Ppleſchen deden nad 

ſtehende Hengſte: 

1) Stela, beſſarabiſche 0 
für 5 Thlr. Sprunggeld, und 20 Sgr. für 
den Stallknecht, . x = 

2) Ali Badziak II., polniſche Race (Graf. 
lich Szembek'ſche Zucht), eie ere 
für 3 Thlr. Sprunggeld un 
den Stallknecht. 


Auch ſteht dafelbft ein vier Jahr alter, brau-] Scheffel, der Scheffel zu 10 
ner Hengſt billig zum Verkauf. beim Kammmacher Mmofhe in Poſen, 


Ein Kinderwagen 


Deutſche Feuerverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft zu Berlin, 
HJrundkapitat: 1,000,000 Thaler Pr Ert. 


verſichert 


bewegliche Gegenſtände aller Art, als: MobilienWaaren, Geräthe, Früchte, Vieh ꝛc., ſowie 


Zwei und eine halbe Million Thaler 
{ 


Gebaude 


U. zu ſoliden aber feſten Prämien gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Gaserplofion. 
Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen empfehlen ſich 


Bureau: Markt 45., 


fo wie die Haupt-Agenten: Kelterei Stiller, Sapiehaplatz Nr. 6, 


und BF. Hekhold, Squgenſtraße Nr. 6. 


22 . 
Salbe n de Blumen: und Gemüfe- Samen 
on et d S’adresser A son in friſcher und guter Qualität empfehle zu billigen und feſten Preiſe e id« 
domicile Wronkerstr. Nr. 10, au premier deſverzeichniſſe über alle en i feften, Preifen, und verſende Preis 


II heures à une heure. und gratis. Albert 


meiner Gärtnerei auf gefälliges Abverlangen franfo 


rause, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 


Pofen, St. Adalbertgol. 


Landwirthſchaftliches. 


Mie in den Vorjahren erſuche die Herren Landwirthe, mir bald gef. den Bedarf an Sa. 
mereien überfchreiben zu laſſen, damit die i 0. 1 e prompt erfolgen können. 
* 


die General⸗Agentur | 
Leopold Goldenring, 
11 


Non plus ultra, 


Kaffee⸗Extraktionsmaſchinen, 


5 die anerkannt den beſten Kaffee liefern, empfehle 
= ich in den verſchiedenſten Größen, ebenſo ar 


Pariſer Eismaſchinen, 
zu billigſten Preiſen. 
H. Klug. 


Friedrichsſtr. 33. 


Hornſpähne⸗Offerte. 


Hornſpähne, die ſich zum Weizen und Hopfen ⸗ 
bau als Dünger ſehr gut 2 — ſind an 30 
ilbergr., zu haben 


en 


Race, Schimmel, 


15 Sgr. für 


iſt zu verkaufen Sete Ze, 


kl. Ritterſtr. 4. (Beilage.) 


45. Freitag, 
H. Schneider, 
Fabrik für Sehloſſerei, Gas: und Waſſer⸗ 
Anlagen. 

Alle Arbeiten werden unter meiner fpeciellen Aufſicht und Leitung gewiſſen⸗ 
haft und billigſt ausgeführt. Anſchläge zu obigen Ausführungen bin ich jederzeit 
bereit, gratis anzufertigen. 

Comptoir: Hohe Gasse Nr. 4., St. Martin. 
Mock Hoſen und Weſten Stoffe, ſowie — 1 


ode bebe ei Kartoffelmehl MOD oy 
geſtellt bei sd. Aschheim, in beſter Wahre 


7. Waſferſtraße 7, erſte Etage. 
Unſer Lager türkiſchrother Waa⸗[ 97 9 d Y eee 
ren befindet ſich während der Meſſenſofferirk zu billigſten Preiſen franko Poſen 
in Frankfurt a.) O. großel . Stern in Grätz 
Scharrnſtraße 53., Daniels“ Friſche grüne reine Raps⸗ 


Hof, 1 Treppe. 2 kuchen eigenes Fabrikat, jeder Zeit vor- 
Friedrich Herose & Co,, ac empfehlen billigt 


Wehr bei Brennet. Moritz Werther & Sohn, 

Das Comptoir der Württem⸗ Breslau. 
bergiſehen Kattun⸗Maun⸗ 
faktur aus Heidenheim befindet 
ſich von der bevorſtehenden, Frank⸗ 
furt a. O. Neminiscere-Meſſe ab 
große Scharruſtraße 33., 

Daniels Hof, 1 Treppe. 


Sello Behrens. 


Vor drei Monaten litt ich an einem 
trockenen und hartnäckigen Huſten, 
der mir ſehr viel Schmerzen verurſachte; 
und befürchtete ich auch, daß ich vom vielen 

uſten die Schwindſucht bekommen würde. 
ahnen ich mich mit demſelben beinahe 
vier Wochen lang gequält, auch einige Mittel 
gegen denſelben, aber ohne Erfolg, ange⸗ 
wendet hatte, klagte ich dem Kaufmann 
J. L. Dekkert hierſelbſt mein Leiden, und 
rieth mir derſelbe, den weißen Bruft- 
Syrup aus der Fabrik von G. A. W. 
Mayer in Breslau zu gebrauchen. 
Schon nachGebrauch der Iſten halbenslaſche 
fühlte ich mich bedeutend beſſer, und hätte ich 
mich mehr vor dem Genuſſe zu ſalziger und 
ſaurer Speiſen gehütet, jo wäre ich bereits 
von der erſten Flaſche geheilt worden. Da 


weinklar, in bekannter Güte in J u. ½ Flaſchen, 
ſowie ſchönes Wronker Bier empfiehlt 


«ws E. Haenisch, 


alten Markt, neben der Hauptwache. 


FF 
Original⸗Looſe 
zur 5. u. letzten Hauptgewinn⸗ 
S ziehung Königlich Preußiſcher 
2 Hannoverſcher Lotterie, 


Liehung vom 4. — 16. März d. J., 
/ à 20 M 20 Sg, /½ & 14 M 25 Ser, 
% A 7 M 12 ½ Ser 
ind bei umgehender Beſtellung noch zu 

eziehen durch die 


Kgl. Haupt⸗Colleetion von 
= A. Molling in Hannover. 


Loose zur Hauptziehung 


der letzten Klaſſe königl. Preuß. 


der 


ewinnge 


werden ſofort nach Entſcheidung überſandt 


Amtliche Ziehungsliſten un 
S1 


0 ; = 8 19 Hanuoverſchen Lotterieziehung 

ich dies aber verabſäumt hatte, jo gebrauchte J vom 4. bis 16. März 1867. 
ich zur vollſtändigen Heilung noch eine halbe 2 Ganze 
Slot he, von deren Genuſſe ich jetzt wieder gl 20 Thlr. 20 Sgr. 
gänzlich vom Huſten befreit bin. N 2 Salbe 

Dies wahrheitsgetreu ezeugend, empfehle II Thlr. 25 Sg 
ich gleichzeitig dieſen ſo ſchnell und heilſam zertel 
wirkenden weißen Bruſt Syrup von Tr Se 
G. A. W. Mayer allen am gleichen 7 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf., 


empfiehlt 
II. S. Rosenberg, 


Königl. Haupt: Kollektion. 
Hannover. 


Uebel leidenden Menſchen. 
Thorn, den 24. Juni 1865. 1 

Otto Ludwig Franken, Kommis. 
Alleinige Niederlage für Poſen bei 


S. Spiro, Markt 87. 
Geräucherte Aale, 


üdlinge, marinirten Lachs, Roll- u. Gelé-Aal, 
beide, Neunaugen, ſowie Roll⸗Heringe em⸗ 


* F. Fromm, 


Sapiehaplatz 25 
Vorzügliches Fleckwaſſer für 5 0 


Betrags oder gegen Poſtvorſchuß. 
Pläne gratis. 


sannöverjche Lotterte. 


bunguyphug uu zal usa 
Alen aun une apıyyım 


= 


letzten Klaſſe, Ziehung 4. März, 


Stoffe, 2 à Fl. 

ariſer Zahnſpiritus zur Conſer- (9 Sgr. i 

—— der Zähne und des Zahnfleiſches J. D. Katz & Sohn, 
empfiehlt Eisner’s Apotheke. Wilhelmsſtraße 8. 


Poſener Marktbericht vom 22. Februar 1867. 
8 —— ——— 


von 


von bis 
Su er M. . . . N 
2 3 * 7 9 
einer Weizen, 2 ) 
Mittel Ber en . : e ; 225 — 2| 27 6 
Ordinärer Weizen 5 5 8 . 2176 2120| — 
Kanten, — . 3 5 5 2 5 3 
en, leichtere Sorte i 0 ; e 2 2 34 — 
Große & 9 x . 1 5 5 1123 9 126 3 
Kleine Gerſte FER „6 
Poe : Ta NR a a a a a 
ocherbſen —— r 
Futtererbſen . 
Winterrübſen Sf 
Winterraps „ 
Sommerrübſen — [ 
Sommerraps — — 124 — — — 
Buchweizen — 22 4 
o e 
Butter, I Faß zu 4 Berliner Quart.. 110 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund e 
Weißer Klee, dito dito ee 
eu, dito dito — . ů ˖ 1 
troh, dito dito ee 
Rüböl, dito dito .I-|- —— — 


Die Markt-Kommiſſio 


Spiritus pr. 100 Quart & 80%, Tralles 

am 21. Februar 1867 15 . 22 § 6 40 bla 15 . 27 5 6 . ter: 8 
22. 5 s 15 27 
Die Markt-Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Pörſe zu Poſen 
am 22. Februar 1867. 
onde. Poſener 4% neue Pfandbriefe 888 Gd. do Rentenbriefe 90 ; 
Gd, do 5% e . Obligationen ieh Br. do 5% Oben leren elt Hafer 
14 G5. 98 Br., do. 43% Kreis⸗Obligationen 805 Br., polniſche Banknoten N 


= 


Berlin 


winnen konnt 


Disponi 


S c fd. zebr. 55 8 ich billiger verkauft, holte für die f 
Roggen [p. Scheſſel = 2000 Pfd.] pr. Febr 52, Febr.⸗März 515, li billiger ver f p 
Mag- April Dh, Fraß 1 50%, April⸗Mai 505, Mal Juni 50 ! a 15 
Spiritus [p. 100 Quart 8000 % Tralles] (mit Faß getümbigt 6000 au Her * Rt 
uli —. 


8 5 j i 164, Juni —, J 
Quart, pr. Febr. 158, März 158 ‚April 16, Mai 164 Besteht, 


Gräser Bier, | 


Auswärtige Aufträge werden prompt 
ausgeführt gegen Einſendung obigen 


Nur noch wenige ¼-Looſe zur 


ſſind à 7 Thlr. 12 ½ Sgr. porto- 
frei abzugeben im Cigarren-Lager 


Stimmung, anfänglich ziemlich feſt, verm 
Dauer der Börſenzeit zu behaupten und die 
weſentliche Aenderung. Gekündigt 2000 Ctr. 


ferun Kab öl. brachte einzeln jelb 
üböl, 


trigen Preiſe. Der Verkehr war in 


nne * 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Eine Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 2—3 


Hof, wird ſofort oder ſpäteſtens zum 1. 
in der Expedition dieſer Zeitung unter I. G. 


Zimmern (nebſt Küche) nach der 8 oder] Ziegelei zu betreiben verfteht, findet auf dem 
ſpä pril zu] Dominium Sokolniki bei Wreſchen eine vor- 
miethen gefucht. Gefällige Anträge bittet man |theilhafte und dauernde Stellung. 


22. Februar 1867. 
Stadt- Theater. 


Freitag. Zum Benefiz für den Kapellmeiſter 
. DAR: Die Hochzeit des Figaro. 
omiſche Oper in 4 Akten von W. Mozart. 
Beſetzung der Hauptrollen: Die 
Gräfin — Fräul. Aurely. Suſanne Fräul. 
olland. Cherubin — Fräul. Hirſchberg. Der 


Ein Zieglermeiſter, der mit Torf die 


Das Nähere beim Beſitzer daſelbſt. 


zu vermiethen. 
Sapiehaplatß Nr. 1. ift eine Wohnun 
Saal und vier Stuben nebſt Zubehör, — 
pen hoch, zum 1. April d. J. zu vermiethen. 
Ebendaſelbſt ſind auch noch zwei Läden 
ſofort, oder zum 1. April zu beziehen. 


Der Eckladen Breiteſtraße Nr. 9., 
in dem ſich das Papiergeſchäft be- 


Näheres daſelbſt. 

Halbdorfſtr. 13. ift vom 1. April ab eine 

kleine, vollſtändig abgeſchloſſene Wohnung für 

90 Thlr. pro anno zu! vermiethen. 
Breslauerſtr. 19. . e. möbl. 3. 5. verm. 


St. Martin 15. vis-A-vis 
der Intendantur, in dem neuerbau⸗ 
ten Hauſe, iſt ein elegant möbl. 


zu vermiethen. 


Eein Keller, 


welcher ſich eignet zum Milchverkauf oder 
Grünzeughandel it Alten Markt 31. zu 
vermiethen. 


Eine bekannte ältere Lebens⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft ſucht 
gegen Gewährung nicht uner⸗ 
heblicher Proviſion thätige und 
zuverläſſige Agenten mit dem 
Bemerken, daß die ſich Mel⸗ 


Handelsſtande angehören dür⸗ 
fen und erbittet Adreſſen un⸗ 
ter L. V. G. 99. poste rest. 


franko Poſen. 
Einen eifrigen jungen Menſchen, der bereits 
gründliche Vorkenntniſſe in der praktiſchen Land⸗ 
wirthſchaft ſich angeeignet hat, ſucht ſofort oder 
zum J. April als Wirthſchaftsſchreiber zu 
engagiren 
das Dominium Rollach aro- 
Eine perfekte Köchin wird geſucht, ſogleich 
oder zum 1. April in der Kommandantur 
Eine geprüfte Erzieherin, mit guten Zeug⸗ 
niſſen 10 ſucht unter beſcheidenen Anfprü- 
chen ſoglei 


erbeten sub E. L. poste restante Samter. 
Geſucht 


heiratheter militairfreier Wirthſchafts⸗In 


tag den a. d. Mts. 
Rörſen⸗Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 


nicht eingetroffen. 


Produkten - Börfe. 


„ 21. Febrüar. Wind: NW. 


: Früh 0. Witterung: Schon. 
6 Wahrend der Abſaß von effektivem 
leichter von Statten ging und der Han 


bler Weizen blieb vernachläſſigt und auch 


ſich kaum etwas beſſer placiven, 58 
ſich zur Stelle, mäßig Fe behauptete ſich im Werthe und Lie⸗ 


t etwas beſſere Preiſe. 


loko und auf die 


piritus, ohne weſentliche Aenderung im Werthe, hatte nur ſchwachen 


iſt Verſetzungshalber die 1. Etage. — 


aus. Vorſtellung des Hrn. 2 
e Magie, Gymnaſtik und Bauchredner⸗ 
> g 72 kunſt. t 

findet, ift anderweitig zu vermiethen. [Nichtmitglieder haben Zutritt. Der Vorſtand. 


Kreuzkirche. Sonntag den 24. Febr. Vorm. 


— [Detrikir 


Zimmer ſofort oder vom 1. März 1 


Garniſonſtirche. Sonntag den 24. Februar 


Ev. luth. Gemeinde. Sonntag den 24. Febr. 


raf — Hr. Friedenberg. Figaro — Hr. Schön. 
Sonnabend. Kein Theater wegen der Vor⸗ 
reitungen zum „Freiſchütz“. 

Sonntag. Der Freiſchütz. Große roman⸗ 
tiſche Oper in 4 Akten von C. M. v. Weber. 

Die Wolfsſchlucht iſt durchgehends neu 
arrangirt. 

In 9 Das Pfeffer, Nöiel. 
Schauſpiel in 5 Akten von Ch. Birch Vfeiffer. 
— Kiefelat und feine Nichte vom Ballet. 
Gr. Poſſe in 4 Akten von A. Weirauch. 


. Güttler, Breslauerſtr. 20. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag den 24. fällt die gewöhnliche Sitzung 
5 endlandt in der 


Saal Bazar. 


Sonnabend den 23. Februar 1867 
Abends 7¼ Uhr 


SONOR 


gegeben von 


Leonhard Emil Bach, 


Pianiſt aus Berlin, 
unter gütiger Mitwirkung der Opernſängerin 


Fräulein Holland. 


Programm wie bekannt. 

Villets zu numerirten Sitzplätzen 
a 20 Sgr. find zu haben in der Hof- 
Muſikalienhandlung von 

Ed. Vote 4 G. Bock. 
Kaſſenpreis 1 Thlr. 


nfang 8 Uhr. Entree 2½ Sgr. Auch 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 


10 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. — 
Nachm. 2 Uhr: Herr Oberprediger Klette. 
. Petrigemeinde. Sonntag 
den 24. Febr. Vorm. 10½ 5 Herr Konſi⸗ 
ſtorialrath Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: 
Herr Prediger Gieſe. 

Mittwoch den 27. Febr. Abends 6 Uhr: Herr 


euſtädtiſche Gemeinde. Sonntag den 
24. Febr. früh 8 Uhr, Abendmahlsfeier: Herr 
Prediger Herwig. — Vorm. 9 Uhr, Pre⸗ 
digt: Herr Konſiſtorialrath Schultze. 
Freitag den J. März Abends 6 Uhr: Got⸗ 
tesdienft: Herr Konſiſtorialrath SEINE: 
Donnerſtag den 28. Febr. Abends 8 Uhr, 


Bibelſtunde: Herr Konſiſtorialrath Schultze, Volksgarten 77 

in dem Haufe Friedrichsſtr. 33 b. oiksgarten-S 

N 575 Heute 8a den 22. „Saal. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Militair-Oberprediger 


Klage: 
Haendler. — Nachm 5 Uhr: Abendan- erſtes Konzert 
dacht: Herr Divifionsprediger Dr. Stein der amerikaniſchen Hängergeſellſchaft 


wender Christys Minstrels. 


Anfang 7 Uhr. Entrée 5 Sgr. Paſſe⸗Par⸗ 
touts ungültig. 
NB. Sonntag zweites Konzert. 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Kleinwäch⸗ 
Besen a 3 Uhr: Derſelbe. 

Mittwoch den 27. Febr. Abends /½8 Uhr: 
Herr Paſtor Kleinwächter. 


denden nicht ausschließlich demſe don eden de en age Pehrle's Gesellschaftsgarten, 


8 7. kleine Gerberſtraße 7. 
Heute und die folgenden Tage Konzert von 
der Sängergeſellſchaft des Herrn A. Wohlbrück. 


getauft: 3 männliche, 8 weibliche Perſ., 
geftorben: 1 männliche, 2 weibliche Perſ., 
getraut: 7 Paar. 18 


0 oder zum 1. April eine Stellung 
bei kleinen Kindern. Gefällige Offerten werden 


wird zum ſofortigen Antritt ein älterer, unver⸗ 


ſpektor, der polniſch und deutſch ſpricht. Ge⸗ 
galt 150 Thaler 0 freie Station. Perſonliche 
orſtellung in Poſen, Hotel de Berlin, Sonn- 


Barometer: 28°. 


Roggen im Allgemeinen heute etwas 
t del auch eine mäßige Ausdehnung ge⸗ 
e, hielt ſich das Lieferungsgeſchäft innerhalb enger Grenzen. Die 
ochte ſich nicht während der ganzen 
Preiſe ſchloſſen gegen geſtern 9 
Kündigungspreis 553 Rt. 
Lieferungswaare ließ 


aufende Sicht überwiegend offerirt und merk⸗ 
äteren Termine dagegen noch die ungefähr 
deß ſehr beſchränkt. Gekündigt 300 Ctr. 


Familien Nachrichten. r Asch’s Cafe, mr 


Wilhelmine Hardeege. (aus Bohnen. 
Die Beerdigung findet morgen 4 Uhr Nach-] Von den ſo ſehr beliebten Würſt⸗ 
5 er ua: Walliſchei Nr. 35. chen treffen A friſche es 
nach den Kirchhof St. Johannis ftatt- ein und empfiehlt dieſelben in der Liqueur⸗ 
Die Hinterbliebenen. Ser 5 que 
& ft rn Ab: d halb 109 ſtarb an Krämpfen 955 Frühstück tube Wronkerſtraße 
eſtern end ha * U Zrti 8 ftrg ao 
unſer geliebtes Elischen im Alter von 5 Mo- > a e Aufträge werden 
naten, was wir tiefbetrübt anzeigen. pt eſſektuirt. 
Poſen, den 22. Februar 1867. S. Haplan. 
Wilhelm Kraetſchmann nebſt Frau. re — = 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag Ber = Halle 
* * 
um # Uhr ſtalt. — — 1 Sonnabend den 23. Februar friſche Wurſt 
Den heute Mittag / 1 Uhr erfolgten Todſ mit Sanerkohl, wozu ergebenſt einladet 
meiner lieben Frau Marie geb. Gundermann Hart Blaschke 
seige ic hiermit Freunden und Bekannten an. Bergſtraße 14. ? 
ie Beerdigung findet Montag, den 25. d.|————— — 
Mts., Vormittags 9 Uhr in Tarnowo ftatt. Sonnabend den 23. Febr. zum Abendbrot Eis⸗ 
Gora, den 21. Februar 1867. * beine bei 
alz. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 70 — 84 Rt. nach Qualität, gelber mark. 
754 Rt. bz. pr. 2000 Pfd. April⸗Mai 75 u Fa 75 Rt. bz. Mai- Juni 768 
Gd., Juni⸗Juli 774 Gd. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 55 a 3 a Ta 56 a 4 Rt. bz., per dieſen 
Monat 55 Rt. verk., Frühjahr 53 a 3 a 53 Rt. verk. u. Br., 523 Gd., Mai⸗ 
Juni 533 a g a 53 Rt. verk., Juni⸗Juli 53 a3 a 53 Rt. verk., Juli allein 
534 Rt. verk., Juli⸗Auguſt 524 a } Rt. verk. ; 

Gerſte loko pr. 1790 d. 45—52 Rt. nach Qualität, ſchleſ. 504 Rt. bz. 

See loko pr. 1200 Pfd. 26—29 Rt. nach Qualität, Frühjahr 274 Rt. 
b3., — 7170 > Rt. uam an 124 1 151 5 

üböl loko pr. 1 . ohne Ja a + Rt. bz., per dief 
114% Gd., Bebr.- März Utz,“ Merz April 114 Be. Apel. An Te 
bz, Mat Juni 113 Rt., Septbr.- Oftbr. 11} Gd. 2 

Leinöl loko 134 Rt., nahe Lieferung 133 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 160 11 Rt. bz., per dieſen 
Monat 164 Br., 5 Gd., Febr.⸗März do., April⸗Mai 163 a ½) bz., 4 Br., 
16d. Mai⸗Juni 17½ a 17 bz., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 174 Br., + Gd., 

li⸗Auguſt 175 bz., Br. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 175 bz., Br. u. Gd., 
Septbr.⸗Oktbr. 174 . Br. u. Gd. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 53 — 4 Rt., Nr. 0. u. I. 55—5 Rt., Roggen⸗ 
mehl Nr. 0. 48 —43 . Nr. 0. u. 1 4 35 Rt. bz. pr. e 

Stettin, 21. Febr. (Amtlicher . Wetter: Trübe und 
regnigt, J 5“ R. Barometer: 28.6. Wind NW. 75 

Weizen flau und niedriger, loko p. Böpfd. gelber und weißbunter 81— 
85 Rt., geringer do. 70—80 Nit, 8358Opfd. gelber pr. Fruhſahr 824—82 bz. 
821 Br. u. Gd., Mai⸗Juni 825.82 bz. u. Br. Juni Juli 83-824 bz, 891 


Br. u. Gd. 5 e 

Roggen niedriger, p. 2000 Pd. tek 5255 Rt. pr. Fehr. 53 Br. 
Frühjahr 52152 bz., Br. u. Gd, Nate Juni 52352 bz. u. Gd., Juni. 
Juli 524 Gd., Juli-Nuguſt 515 bz. 313 d. u. Br. 

Gerſte loo p. 70pfb. 463 — 485 Rt., p. 69./70pfd. ſchleſ pr. Frühjahr 
483 bz. u. en boys. 29-80 Rt., p. 47__50pf 71 5 

Hafer loko p. 50pfd. 29— 30 ul, D. 44—5 pr. Frühjahr! 8 

ee A Srühiahr Futter- 56 Rt. Br. fd. p Nahe 20 Be 

Buchweizen 38-40 Rt. b 

Rüböl matt, 113. Rt, Biz I Rt. Kleinigkeiten bz. pr. Febr. 114 Br., 
April⸗Mai 114 bz. u. Gd. 114 Br. Mai 114 bz., Sept.⸗Oktbr. 14 bz. u. Br. 

Spiritus matt, loko ohne Faß 164 Rt. bz., pr. Febr. 164 Br., Früh⸗ 
jahr 164, ½ bz, Mai, Juni 16 5 Br., Juni Juli 1644 bz. u. Br. 

Angemeldet: Nichts 

Baumdl, Malaga auf Lieferung 184 Rt. tr. bj. 

Robbenthran, brauner aſtrachaniſcher bei Kleinigkeiten 144 Rt. bz. 

Leinſamen, Pernauer 133 Rt. bz. u. gef. 


E. Herbig, Berlinerſtr. 27. 


Thermome⸗ 


ne 


tranſ. bz. ig. 


1 


Geſtern morgen 5 Uhr ied i 
ESC ͤ ˙ A DEE RS HTT ee: 
die verwitwete Bädermeifter, Frau Geſangsvorträge von der Familie Pöſchel 
* “ 


i f 
Hering, ſchott, crown und Fullbrand 104 Rt. tr. bz., 7 — 8, 75 Rt. 
( 


! 


reslau, 21 Febr. roduktenmarkt.] Wind: Weſt. Wetter: 
Bee ruh er Barometer: 28” 14, — Am heutigen Markte 
war für Getreide luſtloſe Stimmung vorherrſchend, ſo daß ſich die Getreide⸗ 
eiſe kaum behaupten konnten. . F 

2 Weizen —.— ſehr wenig beachtet wir notiren p. 84 Pfd. weißer 81— 
94 Sgr., gelber 8187.02 Sgr. feinſter 1-2 Sgr. über Rotz. 
N. og gen war bei iemlich Er Angeboten kaum preishaltend, wir noti⸗ 

ren p. 84 Pfd. 65—68 Sgr., feinfter 90 Sgr. bezahlt. 
Ger ſte ſchwach beachtet, wir noriren p. 74 Pfd. 5055 Sgr., beſte Qua⸗ 
litäten werden mit 57—59 Sgr. ae: : 
afer feft, wir notiven p. 50 Pfd. 30-33 Sgr., feinfter über Notiz 
bezah 


t. 
ulſenfrüchte. Kocherbſen wurden wenig beachtet, 62—67 Sgr., 
eutterelb kn 53.58 Sgr. p. 90 Pfd. 2 
Wicken wenig beachtet, p. 90 Pfd. 58—62 Sgr. 
Bohnen ohne Frage, p. 90 Pfd. 70-90 Sgr., feinſte über Notiz. 
Lupinen angeboten, der Umſaß blieb belanglos, p. 90 Pfd. gelbe 40— 
46 2 blaue 40—45 Sgr. 5 
uchweizen fand vereinzelt Frage, wir notiren p. 70 Pfd. 50—56 Sgr. 
Oelfaaten behauptet, wir notiven p. 150 Pfd. Brutto Winter ruh 
fen 170184 Sgr., Winterraps ſchleſ. 188—202 Sgr. galiz. 168—194 
Sgr. Sommerrübfen 148.—164 Sgr. Leindotter fand wenig Beach- 
tung, a 148160 Sgr., © chlaglein bewahrte die i Nn Haltung, wir 
notiren p. 150 Pfd. Brutto 53—6—64 Rt., feinſter über otiz bezahlt. 
en p. 60 Pfd. a 44 —46 Sgr. 
apskuchen ſchwach beachtet, wir notiren a 48 —51 Sgr. p. Etr. 
Kleeſaat bei ruhigem Geſchäftsverkehr, Er nur in feiner Waare beach⸗ 
tet, in geringer vernachläſſigt, wir notiren ord. 2— 134 Rt., mittel 14—15 
Rt., fein 16418 Rt., Hocht. 18H -1INt., wei wir flaue Stimmung, 
ord. 17—20 Rt., ee 8 ger N. fein 1071 We 2 7 28 Rt. 
Thymothee galt bei ruhiger Frage 103. P. Ctr. 
A offen Kechlich — rin a 24—36 Sgr. p. Sack a 150 Pfd. 


Preiſe der Cerealien. 


eſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
G Merten, den . Februar 1255 
en mittel er 3 
en, we 5 89 — gr.) 
we ar 9092 86 80-8 c 
Rog 8 6869 67 65—66 658 
Ge 3 57-59 55 50—58 [& 
kae, 3331 32 3021 J 
ſen 63.6 8 B ir 


ernannten Kommiſſton 


Notirun i 
gen der von der Handelskammer ape and Neben. 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von 


Rub „Bimte feucht 200 190 170 Sgr. 

PN ; 80 172 164 5 

do. Sommerfrucht 160 150 140 p. 150 Pfd. Brutto. 
Dotter . 152 142 132 


Breslau, 21. Bebr. [Amtlicher Produkten Börſenbericht.] 
Kleeſaat rothe unverändert, ordin. 12137, mittel 14—15, fein 104 — 
187, hochf. 18519. Klesſgat, weiße matt, ordin. 1820, mittel 21— 
224, fw 241263, hochf. 2728}. 


6 
Roggen (p. 2000 Pfd.) matter, pr. Febr. 524 Br., Febr. März 511 
Br., Apel, mage k u. Gd., Mai- Juni 514 bg. Juni-Juli 51 bj. 
Weizen pr. Februar 885 
Gerſte pr. Februar 49 Br. 
afer pr. Februar 435 Br. 
aps pr. Februar 94} Br. 
Rüäböl unverändert, loko 113 Rt., pr. Febr., Febr.⸗März und Marz. 
April 110 Br., April⸗Mai 11. bz, Mai⸗Juni 114 bz. u. Br. Septbr.⸗ 
1 11 2 


1 
Oktbr. Br., Mrz Apr. W im Verbande 11 bz 
Spiritus matter, gek. 5000 Quart, loko 107 Gd. 165 Br., pr. 
Febr. und Meß 173 5h. bz., April⸗Mai 163 bz. u. Br., Juni-Juli 168 
bz., Juli⸗Augu h N 
Zink auf 65 Rt. gehalten. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
oe 0 es“ Brest. dls. Bl) 
Magdeburg, 21. Febr. Weizen 7779 Rt., Roggen 57 —60 Rt, 
ae. —54 Kt., Hafer 2 — 29 Rt. 
artoffelfpiritus. Lokowaare wenig beachtet, Termine geſchäftslos. 
Loko ohne Jaß 17 Yo pr. Februar und Bebr.. März 174 # 17 i Rt., März 
April und April⸗Mai 17 Rt., Mai- Juni 17% a 15 Rt., Juni Juli 173 a 
b Juli-Auguſt 173 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 
t. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus flauer. Loko fehlt, März 164 Rt. (Magdeb. Ztg.) 
Bromberg, 21. Febr. Wind: SW. Witterung: Trübe. Morgens 
10 eig 124 120 85 oll. eth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zoll 
eizen — holl. (81 „62th. bis 82 1 th. Zollge⸗ 
wicht) 67— 72 Thlr., 129—131pfd. ol 84 Pfd. 14 0. ple 6 Pfd. 23 Lth. 
Zollgewicht) 74—78 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Me 
Roggen 122 —125pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 th. Boll- 
gewicht) 4950 Thlr. ; N f 
roße Gerſte 41—43 Thlr., feinſte Qualität 1—2 Thlr. über Notiz. 
Futtererbſen p. ur 5— 50 Thlr. Kocherbſen bis 52 Thlr. 
gie p. Schffl. 25 — A 
piritus 164 Thlr. p. 0% Tr. (Bromb. Ztg.) 
Vieh. 
Hamburg, 20. Februar. Von Berlin hatten wir zu heute reichli 
friſche Zufuhr und demnach 462 Stuck ornvieh am Markt. Der A fh 
ging ſehr träge und es blieben 280 Stuck unverkauft. Etwa 80 Stück gehen 
um Export nach England. Die Preiſe ftellten ſich noch niedriger, als am 
ontag. 
En mel waren 964 Stück am Markt, wovon 780 Stück unverfauft 
blieben. Auch damit ging der Handel ſchlecht. (B. H. 8.) 
Telegraphiſche Vörſenberiechte. 
amburg, 21. Febr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide» 
markt. Weizen und Neben e —5 ohne Kaufluſt, auf Termine ge⸗ 
151 ſchwächer. Weizen pr. Februar 5400 Pfd. netto 152 Bankothaler 
r., 150 Gd., pr. Brübja r 142 Br., 1414 Gd. Roggen pr. Februar 5000 
1 Brutto 90 Br., 89 Gd. pr. Frühjahr 863 Br. 86 Gd. Hafer leblos. 
el matt, loko 25, pr. Mai 25}, pr. Oktober 263. Kaffee und Zink 


matt. — Trübes Wetter. * 


Paris, 21. Febr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüb öl pr. Februar 
95, 50, pr. März April vr 00, pr. Mel. Nag 97, 00. Mehl pr. Febr. 
71, 75, pr. März⸗ April 72, 25. Spiritus pr. Februar 59, 00. 
Amſterdam, 21. Febr. Getretdemarkt (Schlußbericht). Roggen 
auf Termine 13 Fl. niedriger. Raps pr. Mis, pr. Oktober 70. 
Liverpool, (ia Haag), 21. Jebr. Mittags. (Von Springmann 


& Comp.) Aenne 19, unag Ses Ri iger Markt. d 
Mr). itaniſche 133, — gal N 
Middling Ameri nn it, mibling Dpollera +, fair gen. 1 


Be middling fair Dholl 
a 


11, Bengal 84, 
ir Bengal 8%, Oomra 64. 4 


II, Pernam 15, Egyptian 
Metebrologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
Datum. Stunde. Therm. Wind. Wolkenform. 


Barometer 185 
über der Oſtſee. 


T. Gebr. Nuchm. 21 28° Au a7 e bedeckt St 
24. er, Agg. 10 28. 2u 72 F 307 SE ker g Oben. 
22. Morg. 6| 28. 0" 59 ＋ 49 W 3 bedeckt. St., Ni.) 


1) Regenmenge: 2,8 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 2 Februar 1867 Vormittags 8 Uhr u Fuß 8 Zoll. 
2 22. 2 S ie 


Berlin, 21. Februar. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung erfolgte die Einführung der neugewählten Stadträthe 
(Reichenheim, Hennig u. ſ. w.). Der Oberbürgermeiſter warnte 

in einer Anſprache vor dem Gemeindewohl fremden Beſtrebungen. 
Der Stadtverordnetenvorſteher begrüßte als freudiges Greiguih 
daß die Regierung durch die Wahlenbeſtätigung den Rechtsſtand⸗ 
punkt der Stadtverordneten gewahrt. (Wolffs T. B.) 


Telegramme. 3 

Berlin, 22. Februar. In der geſtrigen Nachwahl zu El⸗ 3 
berfeld wurde Graf Bismarck mit 10,199 Stimmen gewählt, von 2 
oh ser mit 6944, 210% 1 . S 
orenz. — Der König wird ſich nach Turin begeb + 

Man verſichert, die Regierung halte das Projekt Seat, Sa Br. 
fend den Rückkauf der Eiſenbahnen, aufrecht. Graf Launay 2 
für die Berliner Geſandtſchaft deſignirt. Sämmtliche Miniſterien i 
ernennen Kommiſſionen, um Vorſchläge zu Erſparniſſen in allen 


Verwaltungsgebieten zu machen. 
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Omen 3 785 8 Lübecker Präm. Anl. 31 491 L Bergiſch⸗Märkiſche 450 98 G do. Litt. G. 4 885 G Gal. C.Ludwg. 5 | 901 bz Neujtädt. Hüttenv. 1 | — — 
dee. . SR 4 Barf. md er- Arten and fu fl S 0.0 738 r bee e eee 8 LS 5 
178 f . .1I.8.3HR.S. o. itt. eb. Halberſt. 4 209 
2 12 ee 45 90 1 a" __,_„Antbeilieine. 7 = 33 8 do. itt. F. 44 955 G6 9530 Magdeb. eiyig 4 1257 0 B 9045 Wechſel ⸗Kurſe vom 21. Februar. m 
= Poſenſche — — Berl. Kaſſenverein 4158 bu G do. IV. Ser. 4 96 © Deſtr. Franzöſ. St. 3 240 buch neue] Magdeb. Wittenbd. 4 — — Amſird. 250fl. 10 T. 331434 bB | 
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ee . 2 2 Coburger Kredit. do. 4 89 G Ii. S. (Om.⸗Soeſt | 86 8 do. III. Ser.) —— Niederſchleſ. Märk. 4 | 915 ba London 4 itr. 3 M. 3 6 224 6 5 
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Kur-u Neumärk. 4 927 Deſſauer Landesbl.4 — — Berlin-Hamburg 4 — — do. v. Staat garant 4 974 G eſt. Franz. Staat. 5 1134-1134 bz [Frankf. 100fl. 2 M. 33 56 26 by 
E Pommerſche 4 938 b Disk. Komm. Anth. 4 11023 bz u G do. II. Em. 4 —.—. Rhein⸗Nahe v. St 9.4 955 bz eſt.ſdl. StB (Lom) 5 1094-3 bz u G Leipzig 100 Tir. ST. 5 | 995 G 4 
E HPoſenſche 4 90 Genfer Kreditbank 4 „u Berl. Potsd. Mg. A. 4 834 © do. II. Em. 44 954 bz ppeln-Tarnowitz 5 744 © do. do. 2M. 5 997 0 ̃ 
5 reußiſche 4 91 b eraer Ban 1053 G do. Litt. B. 4 885 G Ruhrort-Crefeld 414 — — heiniſche 4 1178 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 90F bz 
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Die Börſe war heut feſt, mit Ausnahme der Amerikaner, welche malt waren. Galizier, Franzoſen, Lombarden, Italiener waren belebt, Galizier und Franzoſen ſteigend, letztere ſollen 5 Fres. Superdividende buhlen. 


gem Verke 


Bank 98} a 3 gem. Ital. Anleihe 
er al, en 
billiger, Italiener roz. höher. i 
l Schluß kurſe. 2 Kredit⸗Bankaktien 76} G. Oeſtr Looſe 1860 71 
ardub. Pr. 724 Dr ayriſche ue 1028 b3 u B. Amerikaner 78— 
„Breglau-Schtweidnitz⸗Freiburger 140 B. do. 8 
954 B. Köoln-Mindener Prior 4. Em, — Neiſſe⸗Brieger 1004 B. 
Lit. B. 162 B. do. a | 883 B, . do. do. 95 G. 
954 G. Oppeln⸗Tarnowitz 74} G. Ko 
Telegrappiſch 
Frankfurt a. M., 21. Fe 
der Börſe Kreditaktien 15 2 
Schlußkurſe. 1215 iſche Kaſſenſcheine 1058. 
re 1194. Pariſer Wechſel 943. Wiener We 
briefe —. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 77}. 
ſtädter Bankaktien 2154. Meininger Kreditaktien 
bahn 116. Bohmiſche Weftbahn — R ein » Na 
135. Darmſtädter Zettelbank 2443. Oeſtr. 5% 
Looſe 46. Badiſche Looſe = Kurheſſi 5 Looſe 554. 
lehen 568. 5 %% Metalliques 463. 43 % Metalliques 42. 
Hamburg, 21. Februar, Nachmittags? 


533 a 544 a 54 gem. 


883 Ober 


+, 1864er Looſe 774. 


1860er Looſe 71 
. Berliner Wechſel 105. 


Oeſtr. Bankantheile 711 
96. Oeſtr.⸗franz. Staat 


5% öſtr. Anleihe 


— waren ſtill, nur in Halberſtädtern fand große Bewegung in ſteigender 
r. 8 E 
Berlin-Potsdam-Magdeb. 203 a 204 gem. Oeſtr.-Franz. Staatsbahn 113} a 114 a 1135 gem. Oeſtr. ſüͤdl. Staatsbahn Lomb. 109} a J gem. Oeſtr. Franz. Staatsbahn (Prior.) neue 2324 gem. Braunſchweig 


Mäßiges Geſchäft bei wenig veränderten Kurſen. Amerikaner circa + Proz. 
Eiſenbahnaktien und öſtr. Papiere unbelebt. 


f 


89 B. do. do. Lit. D. 95% 


0 do. do. Lit. E. 80 G. do. Lit. G. 
ſel⸗Oderberg 561 — 3 bz. Friedrich⸗Wilhelms- Nordbahn —. 


e Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
bruar, e 2 Uhr 30 Minuten. 0 
chſel 923. Finnländiſche wi 
ebahn —. Ludwigshafen - Bexbach 158. 

er Anl. 493. 185 er Loose 618. 1800 


Bayerifche Prämien-Anleihe 
Uhr 30 Minuten. Fonds ſchwächer. Valuten flau. Hambur⸗ 


Richtung wegen der 


No 
222, 00. Czernow 
ſterdam 107, 75. Bohr 
207, 50. 1864er Looſe 83, 70. 
taten 602. Silberkupons 126, 00 
N Wien, 21. Februar. 
Looſe 90, 60, 1864er 
8 fals 0 21. Februar, 
onſols 
175. 5% Puffen AO Neue Ru 
London, 21. Februar, 
vorrath 19,311,413 
feſt zu di ad Be“ E 
ieſem Kurſe. Die Haltun 
Kuponſteuer of i 


iter 184, 50. 
G. do. 1864 44 801 
74 bz u G. Sch 
B. 
ſchl. Lit. A. & C. 186} 


15 Reichenbach. 
eſ. Bankverein 116 

do. do. 7 > 
bz u B. do. 
6. 957 B, 


Nach Schluß 


Londoner 


Matt ſchließend. 


Hamburger Wechſel 883. 

sat. Neue Finnl. 43 % are 
eſtr. Kreditaktien 1763. Darm- 
sbahn⸗ Aktien —. Oeſtr. Eliſabeth⸗ 
ſſicche Ludwigsbahn 
Looſe 713. 1864er 
} Seſtr. National-An- 
024. 


Staatseiſenbahn⸗Aktien 423, 75. 
de 1865 5 p. ept. 

aris, 21. Februar. 
9% Millionen Free. N 


von 1859 63 


rdbahn 167, 00. National-Anlehen 71, 90. Kreditaktien 190, 00. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien Cert, 211, 80. 
London 127, 50. 
nifche Weſtbahn 162, 75. Kreditlooſe 132, 00. 
Silber-Anleihe 77, 75, 


Abendbörſe.] Ziemlich feft. Kreditaktien 190, 20, Nordbahn 167, 00 

Looſe 83, 80 Staatsbahn 214, 10, b „00, 1860er 
Nachmittags 4 Uhr. 
1% Spanier 31. 
en 
bends. [Bankausweig.] Notenumlauf 22,295,640 (3 
Zunahme 34,031), Notenrejerve 10, 
ar, Nachmittags 3 Uhr. 
g der italieniſchen Rente war ebenfalls feſt, weil die 
fietös dementirt wird. Kon 
Schlußkurſe. 3% Rente Wei 
6 % Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 82 
2 [Bankausweis.] Vermehrt 38 
Vermindert: Portefeuille um 313, V 
Guthaben des Staatsſchatzes um 4 Mill 


Galizier 
aris 50, 90. Frankfurt 107, 00, 

1 r Looſe 90, 40. Lombard. Eiſenb 

Anglo⸗Auſtrian B. 87, Napoleonsd'or 10, 23. 


Hamburg 95, 00. 


alizier 224, 75, Czernowitzer 184, 50, 


Sardinier 723. Italien. 5% Rente 533. Lombarde 


„Sſlber 601. Tick. Anleihe 1865 308. 6% Ber. St 105. Beritger 


St. pr. 1882 737. 
unahme 664,855), Baar- 
St. 


88 


— 


985,435 (Zunahme 398,140) S 


8, - Pfd. 
u wat ebenfalls eg, tig bie 69, 673 uubfhR 
kachricht von einer neuen 
1% Spanier —- 3 
enbahn-Attien 412, 25. Oeſtr. a 
rivaten um 


en der 
tenumlauf um 15, 


ſols von Mittags 1 Uhr waren 9 
Stat, 5%, Reute 53, 95. 3% Span d 
Mobilier⸗Aktien 497, 50. Lomb. Ei ö 


Baarvorrath um 19, Re 


orſchů f - 
ionen Fres. ſchuſſe auf Werthpapiere um z 


er Staats⸗Prämienanleihe 90. ET Amſterdam, 21. Februar, Nachmittags 4 Uhr 15 auptet. 5 

1 Schlußkurſe. National-Anleihe 564. Oeſtreich. Kreditaktien 743. Oeſtr. 1860er Looſe 1 Mexikaner —. 5% Metalliques Lit. B. 668. 5% Metal ues 47}. a 1% Fr Oeſtr. National» Anleihe 

Vereinsbank 1094. Nordd. Bank 119%. Rheiniſche Bahn 116. Nordbahn 803. Altona - Kiel 131. Finnlän⸗ 534. Oeſtr. 1860er Looſe 422}. Oeſtr. 1864er Looſe 78. ilberanleihe 771. 0 öſtr. ſteuerfr. Anl. 464. 

diſche Anleihe 814. 1864er zuff. Brämten-Anleihe 854. 1866er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 844. 6%, Verein. St.⸗Anl.] Ruſſiſch- engl. Anl. von 1862 85. Ruffiic-engl. Anl. von 1866 ——. 5% Rufen V. Stieglitz 583. 5% Ruſſen 

pro 1882 28 iskonto 2%. ; VI. Stieglig 763. 5% Ruſſen de 1864 87%. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1864 1714. Ruſſ. Praͤmien⸗Anl. von 1866 
ien, 21. Februar. 1 Feſt ſchließend. 1754. Rufſiſche Eiſenbahn 185. 6% Verein. St. pro 


JSchlußkurſe der offiziellen Börſe 
02 0. 5% ones 61, 


Verantwortlicher Redakteur: 


Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 


1854er Looſe 80, 50. Bankaktien 761, 00. 


Dr. jur. M. 


7 70 — Wiener Wechſel 91. Petersburger Wechſel 1, 53. ® 
M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen. 


1882 764. 
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